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«an,jährig . . . . .  K 8 . -
H a lb jä h r ig .........................   4.—
Bierieljährig . . . . . .  2.—

|iränumerotiong-®eträge und EinschaliungS-Bebühren (lat 
oorauS und portofrei ,u entrichten.

® * t lf t le itu n g  nnd V erw alruu g : Obere Stadt Nr. 32. — Uufronkirte Briefe werden nicht 
angenommen, 5>slnSfchriftea nicht zurückgestellt.

Wnfiubignogcit, (Inserate) werden das erste M al mit 10 h. und jedes folgende Mal mit 6 h pr.
Sfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Aunoncen-Bkpedltlonen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  9 tm .

Preis» fü r W aibhofe» :
G a n z jä h r ig .........................K  7.20
Halbjährig . . , , . » 3.60
Vierteljährig . . .  . .  1.80

Für Zustellung ine Hau« werden vierteljährig 
berechnet.

%r. 35.

Amtliche Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  Wa i dbo f en  an der Ybbs. 

Verbandlangsscbrift
über die Sitzung des Gemeinderates vom 21. August 1907, 

abgehalten im Gemeinderatssaale.

G e g e n w ä r t i g e :
Der Vorsitzende, Bürgermeister Dr. Theodor Freiherr 

von Plenker.
Die Herren Stadträte: Moriz Paul, Adam Zeitlinger, 

Johann Gärtner, Wilhelm Stenner.
Die Herren Gemeinderäte: Michael Pokerschnigg, Franz 

Steinmaßl, Anton Swatschina, Matthias Brantner, Franz 
Aichernigg, Josef Waas, Anton Radler, Julius Ortner, Josef 
Melzer, Josef Hierhammer, Franz Schröckenfuchs, Dr. I .  
L  Steindl.

Entschuldigt die Herren: Anton von Henneberg, Hanns 
Großauer, Alois Büchner, Alois Hoppe, Dr. Karl Platte, Karl 
Hanaberger, August Jelinek.

Die Sitzung wird um 4 Uhr 10 Min. bei Anwesenheit 
von 17 GemeinderalSmitgliedern eröffnet.

Die VerhandlungSschrift der letzten Sitzung ist ausgelegen 
und wird genehmigt.

T a g e s - O r d n u n g :  
a< 1. M i t t e i l u n g  der E i n l ä u f e :

a) Zuschrift der k. k. Staatsbahndirektion Villach vom
13. August 1907, Z. 20.704/3 teilt mit, daß da» k. k. 
Eisenbahnministerium die Genehmigung erteilt hat, sowohl 
die elektrische Beleuchtung, als auch den elektrischen Antrieb 
der Pumpe einzuführen.

Die elektrische Beleuchtung der Stellwerkshütten hat 
zu entfallen, dafür sollen 1 Lampe h 16 Normalkerzen im 
Ausgange, 2 Stück ä 10 Normalkerzen aus den Stiegen, 
im Aborte 1 Stück und je 1 Stück ä 10 Normalkerzen 
im Portierraum, Telegraphenmeisterraum und in der 
Toilette, zusammen 7 Stück mehr angebracht werden. Die 
Direktion verlangt, daß das Pauschale keine Aenderung 
erfahre. Ueber Antrag wird beschlossen, diese 7 Lampen 
auch in den Pauschalpreis einzubeziehen, nachdem drei ganz- 
nächtige Lampen entfallen und eine wesentliche Veränderung im

Waidhofen a. d. Mbs, Samstag den 31. August 1907. 2 2 .  3 # 0 .

Stromverbrauch nicht eintritt. Die Entscheidung über die 
weitere Frage wegen Uebernahme der Installation nach 
dem Kostenanschläge vom vorigen Jahre wird die Ver­
handlung, nachdem der Bürgermeister bemerkt, daß der 
alte Preis mit Rücksicht auf die Steigerung der Kupfer­
preise wohl nicht wird eingehalten werden können, der 
Elcktritätswerkssektion überlassen.

l> ) Zuschrift des n.-ö. Landesausschusses vom 29. Juli 1907, 
Z 3662/2, mit Verständigung, daß der hohe Landtag in 
seiner Sitzung vom 12. Juni 1907 die Bierauflage von 
3 Kronen 40 Heller für die Jahre 1908, 1909, 1910 
bewilligt habe.

c) Entscheidung der k. k. Finanzlandesdirektion vom 6. August 
1907, Z. IX—85. Der Bürgermeister teilt mit, daß die 
k. k. Finanzbezirksdirektion St. Pölten mit der Absicht, 
von dem zwischen der Stadtgemeinde und dem Lande 
Niederösterreich bezüglich der Erhaltung der Oberrealschule 
geschlossenen Vertrage vom 26. November, bezüglich 26. De­
zember 1905, eine Gebühr zu bemessen, um die Bekannt­
gabe von Bemessungsdaten ersucht habe, welche er unter 
Hinweis auf die Gebührenfreiheit dieses Vertrages ver­
weigert habe. Ueber neuerliche Aufforderung wurde der 
Rekurs eingebracht. Nunmehr wurde von der k. k. Finanz­
landesdirektion entschieden, daß der Stadtrat nicht ver­
pflichtet sei, solche Bemessungsdaten zu liefern, weil von 
dieser Schulerrichtungsurkunde tatsächlich keine Gebühr zu 
bemessen sei.

d) Betriebsleiter Reiner erstattet seinen Dank für die Definitiv- 
stellung.
»6 2. Wa h l  von 3 M i t g l i e d e r n  f ü r  das 

M  u f i k k o m i t e e.
Abgegeben wurden 16 Stimmzettel. Er erscheinen mit 

je 16 Stimmen gemahlt die Herren : Johann Großauer, Alois 
Hoppe, Leopold Kirchberger.

* ad 3. Wa h l  eines M i t g l i e d e s  f ü r  d i e K r a n -  
kenhausbausekt i on.

Abgegeben werden 16 Stimmzettel. Es entfielen auf 
Herrn Karl Hanaberger 15 und auf Herrn Franz Schröcken- 
fuchs 1 Stimme.

Vizebürgermeister Herr Moriz Paul übernimmt den Vorsitz.

ad 4. A n t r äge  der B a u s e k t i v n , F i nanzsek ­
t i on  und des S t a d t r a t e s  wegen G r u n d e i n l ö s u n g

zur  R e g u l i e r u n g  der Pl enkers t raße bei  der 
Kr euzung  der Preyßl ergasse.

Hiezu berichtet der Bürgermeister und beantragt:
Der Gemeinderat wolle beschließen:
Die Offerte des Michael Pfaffenbichler vom 28. Ju li 

und des Anton Bayer vom 9. August 1907 werden angenommen 
und der Stadtrat ermächtigt zur Regulierung der Plenkerstraße

a) die aus dem Besitze des Hauses Nr. 45 de» Michael 
und der Magdalena Pfaffenbichler erforderlichen Grund­
flächen, Bauparzelle 249, gemauerter Stall, Holzlage und 
Keller, sowie den erforderlichen Gartengrund der Parzelle 
169, um den Pauschalbetrag von 5000 Kronen,

b) den nach dem Stadtregulierungsplane erforderlichen Grund­
teil aus der dem Anton Bayer gehörigen Gartenparzelle 
Nr. 170, zirka 7 Quadratklaftcr, zum Preise von 14 Kronen 
per Quadratklafter, einzulösen.
Der Preis für den durch die Straßenregulierung frei­

werdenden Grundstreifen längs des Garten» des Leopold und 
der Zäzilia Maderthaner wird gleichfalls mit 14 Kronen fest­
gesetzt und kann der fragliche Grundstreifen zu diesem Preise 
verkauft und die Zahlung des Kaufschillings in 10 gleichen mit 
4 %  verzinslichen Jahresraten gegen Sicherstellung ob dem 
Hause Nr. 42 zugestanden werden.

Die in a und b erforderlichen Kosten sind aus dem 
Stadterweiterungsfonde zu berichtigen.

Hiezu sprechen die Herren Gemeinderäle Steinmaßl und 
Brantner.

Der Vorsitzende erinnert daran, daß durch den Verkauf 
des Grundstreifens längs des Maderlhaner'schen Garten» der 
Regelung der Kreutzgasse nicht präjudiziert werden solle.

Der Berichterstatter bemerkt, daß durch die Einschaltung 
des Beisatzes „längs des Garten" dem Rechnung getragen 
werde, daß der Spitz an der Einmündung der Kreutzgasse nicht 
mitverkaust wird.

Die obigen Anträge werden sohin einstimmig angenommen.
ad 5. A n t r a g  der Bausek t i on  in B e t r e f f  der  

Ei ngabe der Ehegat t en F r anz  und J u l i a n e  
Re i t e r  wegen eines P r i v a t w a s s e r k a n a l s  in 
der Weyrerst raße.

Hiezu berichtet der Bürgermeister und beantragt namens 
der Bausektion: Nachdem laut des BauprotvkolleS vom 19. Ju li 
1907 bezüglich der Benützung de« fraglichen Privatkanale» 
zwischen den Interessenten ein Uebereinkommen getroffen wurde.

Der GeheimpoliM.
Kriminalroman von C. Os wa l d .

I. Kapitel.
(Nachdruck verboten.)

Ein Karnevalsonntag In Paris, ein Sonntag toller, zügel­
loser Lustigkeit. Aber der kleine Trupp Männer, der jetzt die 
Polizeiwache an der alten „Barriere d'Jtalie" verläßt, scheint 
wenig froher Stimmung. Es ist die« auch gar nicht zu ver­
wundern. Seine Aufgabe ist, das umfassende Gebiet zu durch­
kreuzen, da» sich von der Landstraße nach Fontainebleau bis zur 
Seine, zwischen den Boulevards und den Befestigung-werken 
erstreckt, die sogenannten „leeren Felder", nach Mitternacht ein 
Tummelplatz de« Gesindels schlimmster Art. Für so gefährlich 
galt diese Gegend, daß die aus den Forts nach Pari» beurlaubten 
Soldaten ein für alle Mal den Befehl erhalten hatten, nur in 
Gruppen von mindesten» drei Mann Nachts über dieses Terrain 
zurückzukehren.

Jede der von Zeit zu Zeit hier angestellten Razzia'» 
pflegte einen guten Ertrag zu liefern, so daß der Chef der 
Polizeiwache, als er die Patrouille bi» zur Tür begleitete, kaum 
nötig hatte, ihr gute Jagd und viel Vergnügen zu wünschen.

Der letztere Wunsch war reine Ironie, denn das Wetter 
war schauderhaft. Die Tage vorher hatte es stark geschneit, 
jetzt begann es zu tauen. Wo lebhafter Verkehr stattgefunden 
Wte, war der Schmutz wohl einen halben Fuß tief. Dabei 
i'nkte sich ein feiner Nebel nieder und die feuchte Kälte drang 

< auf die Knochen.
Der Führer der Patrouille, Kriminalinspektor Marechal, 

• ritt ihr rüstig voran. Er war ein Mann in der Mitte der 
»Jahre, seit lange im Fach und mit mehr als der gewöhnlichen 

Routine versehen, dazu von herkulischer Körperkraft und aner- 
' antem Mut. Er packte mit derselben Kaltblütigkeit einen der 

jährlichsten Verbrecher am Kragen und verhaftete ihn, mit 
r eine Nonne ihren Finger in den Weihwasserkessel gleiten läßt.

So lange man in der Straße von Christ) blieb, die noch
gut beleuchtet war, ging es an, als jedoch der Inspektor von
dieser abbog, um das Terrain zwischen ihr und derjenigen von
Jary zu durchstreifen, wurde das Fortkommen außerordentlich
beschwerlich, nicht allein wegen de» tiefen Schnees, sondern auch 
wegen der hiesigen häufigen Steinbrüche, in die man bei dem 
Mangel an Licht nur zu leicht hinabstürzen konnte. Während 
sie mühsam vorwärts drangen, hallte mit einemmale ein wie in 
höchster Todesnot ausgestoßener Hilferuf zu ihnen herüber. Alle 
blieben sofort stehen, um zu lauschen. Ein zweiter Schrei, noch 
klagender, durchdringender folgte dem ersten.

„Das ist in der Aniskapelle!" rief der mit dem Terrain 
vorzüglich vertraute Inspektor. „Rasch, Jungens, dorthin!" 
Alle Gefahr vergessend, stürzte er in eiligstem Laus der Richtung 
zu, in welcher die Aniskapelle, ein berüchtigtes, von einer Witwe 
Mutter Glupet, gehaltenes Wirtshaus lag, mitten in den „leeren 
Feldern". Zwei Schüsse knallten, noch ehe die atemlosen Polizei­
beamten das Hau« oder vielmehr die Hütte erreicht hatten. Die 
Türe war geschlossen, ebenso die Fensterläden, in denen sich 
jedoch herzförmige Ausschnitte befanden, nicht so hoch, daß einer 
der Beamten, ein schlanker und gewandter junger Mann, sich 
nicht hätte zu ihnen hinaufhissen können.

„Was siehst Du?" frug ihn der Inspektor.
„Ein fürchterliches Blutbad I" enigegnete der junge 

Beamte.
Der Inspektor besann sich nicht mehr lange. Als auf sein 

Gebot: „Oeffnet! im Namen des Gesetze» I" keine Antwort 
erfolgte, nahm er einen Anlauf und rannte mit solcher Wucht 
gegen die Tür, daß er sie aus den Angeln hob. Die Hütte, 
welche den stolzen Namen „Restauration" führte, hatte keinen 
Hausflur. Die Haustür öffnete sich unmittelbar in das Gast­
zimmer. Das Schauspiel, das hier sich der eindringenden Polizei 
bot, war ein so entsetzliches, daß selbst die an Szenen solcher 
Art gewöhnten Beamten einen Augenblick schaudernd stehen blieben. 
Da» umgeworfene Mobil« bezeugte, daß ein erbitterter Kampf 
stattgefunden hatte. Die Kerzen, die auf den Tischen gebrannt 
hatten, waren erloschen, nur da« rötlich glühende Kaminfeuer 
beleuchtete den Kampfplatz. In  der Nähe des Kamins lagen

j zwei Ermordete, mitten im Saal ein dritter. Auf den untersten 
Stufen der in die Dachzimmer führenden Treppe saß ein Weib,

, das die Schürze über den Kopf geschlagen hatte und unartikulierte 
Klagelaute von sich gab. Gegenüber der EingangStür, im Rahmen 
einer andern, nach einem hinteren Gemach führenden Tür stand 
hinter einem schweren Eichentisch, bleich, in einem auf einen 
Steinbrucharbeiter deutenden Anzug, mit Blut und Schmutz be­
deckt, ein bleicher, hochaufgerichleter Mann.

Er mußte der Mörder sein.
In  seiner Rechten hielt er einen Revolver, den er auf 

die eindringenden Beamten richtete.
„Die Waffe nieder I" ries der Inspektor ihm nun zu.
Er gab der Aufforderung keine Folge.
„Set nicht töricht, mein Junge!" fuhr Marechal fort. 

„Du siehst, wir sind in der Uebermacht. Verschlimmere Deine 
Lage nicht noch I"

Jener versuchte zu sprechen, aber erst nach langer Zeit 
gelang es ihm, ein rauh klingendes „Ich bin unschuldig" heraus­
zustoßen.

„Natürlich!" gab der Inspektor sarkastisch zur Antwort. 
„Aber jetzt ergib Dich!"

„Man hat mich angegriffen, die Alte da kann e« bezeugen I 
Ich habe mich nur meiner Haut gewehrt. Warum läßt man 
mich nicht in Ruhe!"

Der Ton seiner Stimme wurde hiebei so drohend, daß 
einer der Beamten den einen Schritt vorgetretenen Inspektor 
zurückriß. Dieser aber machte sich sogleich wieder los, und bi» 
an den Eichentisch vorschreilend, rief er: „Mache keine Dumm­
heiten, mein Junge! Wenn Deine Sache gut ist, so verdirb 
sie D ir doch nicht. Willst Du Dich jetzt ergeben, Ja oder 
Nein?"

Einen Augenblick zögerte der Unbekannte; das Leben des 
Inspektors schien an einem Haar zu hängen. Aber im nächsten 
Moment warf jener den Revolver von sich, und mit einem 
Satze im Hinterzimmer verschwindend, ohne daß ihm, de« Tische» 
wegen, einer der Beamten hätte auf dem Fuße folgen können, rief 
er: „So sangt mich, wenn Ih r  könnt!"

#%3T Hier« die Nummer 35 der ULustrierteu Sratis-Krilage.



Nr. 35. »Bote von der^MS.E 22. Jahrg.
welches zweifellos für die Ehegatten Reiter bindend ist, auf die 
Eingabe vom 5. Juli 1907, Z. 704/1, nicht einzugehen.

ES sprechen zu diesem Antrage die Herren Gemeinderäte 
Pokerschnigg, Brantner, Dr. Steindl und Ortner, woraus der 
Sektion-antrag mit Stimmenmehrheit angenommen wurde.

Dr. Steindl verläßt die Sitzung.
ad 6. A n t r a g d e r E l e k t r i z i t ä t S w e r k S s e k t i o n  

wegen Anschaf fung ei nes T r a n s f o r m a t o r «  zu 
30 und eine« zu 15 K. W.

Der Berichterstatter bemerkt, daß mit Rücksicht auf die 
am Beginne der Sitzung mitgeteilte bevorstehende Einführung 
der elektrischen Beleuchtung am Bahnhöfe nunmehr auch ein 
zweiter Transformator zu 15 K. W. notwendig werde und 
beantragt, der Gemeinderat wolle die Anschaffung von 3 Tran«, 
formatoren und zwar 1 Stück zu 30 K. W. und 2 Stück zu 
15 K. W. mit einem Kostenaufwande von 3370 Kronen be­
willigen.

Wird bewilligt.
ad 7. A n t r a g d e r E l e k t r i z i t ä t S w e r k S s e k t i o n  

wegen Anschaf fung eines elekt r i schen Of enS für 
die Wohnung de« Betriebsleiter» mit einem Kostenaufwande 
von 200 Kronen.

Wird b-willigt.
Der Bürgermeister übernimmt den Vorsitz.
ad 8. A n t r a  g der F i n a n z f e k t i o n  über  das 

Ansuchen der al lg.  A r b e i t e r - K r a n k e n -  und 
Un t e r  st ü t zung»-Kaf fe um eine Spende.

Berichterstatter Moriz Paul beantragt die Widmung 
eines Betrage« von 20 Kronen für den zu gründenden Unter­
stützungsfond für ausgesteuerte Mitglieder. Angenommen.

Sohin folgt vertrauliche Sitzung.

Z. a—2724.
KnnLmachuug

be t r e f f end  Ma ß nahmen  zur  H i n t a n h a l t u n g  der 
W e i t e r v e r b r e i t u n g  der B l a t t e r n  in Wien.

Anläßlich der in Wien gehäuft aufgetretenen Blatternfällc 
hat die k. k. Statthalterei über Auftrag de» k. k. Ministeriums 
de« Innern das Epidemieverfahren eingeleitet.

Die« wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht, daß nunmehr nicht allein für Aerzte, sondern für 
jedermann die Verpflichtung eintritt, von jeder den Verdacht der 
Blattern begründenden Erkrankung unter den Mitgliedern seine« 
Hausstandes (Familienmitglieder und Wohnung-genossen) sofort 
die Anzeige beim Gemeindeamte zu erstatten, widrigen- der 
Säumige im Unterlassungsfälle feine Bestrafung nach dem allge­
meinen Strafgesetze zu gewärtigen hat.

Besondere Beachtung ist dem Gesundheitszustände der au» 
Wien ankommenden Personen zu schenken.

Stadtrat Waidhofen a. d. Mb», am 26. August 1907.
D e r Bü r g e r me i s t e r :  
Dr. v. P l enke r  m p.

Z. M . 845.
Knndmachttug

bet r e f f end K o n t r o l l  - V e r s a m ml u n g e n  im 
J a h r e  1907.

DaS k. k. Ministerium für Landesverteidigung hat laut 
Erlasse« vom 17. August 1907, Dep. XIV Nr. 367, im Ein- 
vernehmen mit dem k. u. k. ReichSkriegSministerium verfügt,

daß die Kontrollverfammlungen Im laufenden Jahre nicht ab­
zuhalten sind.

Die Hauptrapporte haben in normaler Weife stattzufinden.
Stadtrat Waidhofen a. d. DbbS, am 27. August 1907.

D e r Bü r ge r me i s t e r :  
Dr. v. P l enke r  m. p.

Z. a 2709.
Cholera in Rußland.

Laut dem Ministerium des Innern zugekommenen Nach­
richten ist die.Cholera im russischen Gouvernement Samara 
in mehreren Fällen aufgetreten und diese« Gouvernement als 
choleraverdächtig erklärt worden. Auch im Zarizyner Kreise de« 
Gouvernements Saratou sollen einige Cholerafälle vorgekommen fein.

Dem Gesundheitszustände der au« Rußland zureifenden 
Personen ist daher eint erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und 
haben zu diesem Behufe die Gasthofbesitzer und sonstigen Wohnungs­
geber den Vorschriften über die Fremdenmeldung auf da« genaueste 
nachzukommen.

Stadtrat Waidhofen a. d Mbs, am 27. August 1907.
D e r B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr. v. P l enker  u> p.

Z. A. 2641.
Falsche Silbermnnzen.

Am 2. Juni 1897 wurde von der k. k. Finanz- und 
gerichtlichen Depositenkasse Rudolfsheim dem hiesigen k. k. Haupt- 
münzamte ein Guldenstiick zur Begutachtung eingesendet, das 
dort mit Zertifikat vom 7. Juni 1907, Z. 2677, als falsch 
begutachtet wurde.

Seither zirkulieren fast in sämtlichen Kronländern diese 
nach der erwähnten Zerlifikat-GeschäftSzahl kurzweg als „Wiener 
Type" oder „Fälschung-type Z. 2677 ex 1907" bezeichneten 

I Falsifikate in immer größerer Anzahl, so daß bisher im k. k. 
'  Hauptmiinzamte mehr als 16.000 derartiger Guldenfalfa begut- 

achtet wurden.
Im  Jahre 1903 gelangten auch Einkronen- und Fünf- 

kronenstiicke derselben FälfchungStype zur Verausgabung und es 
wurden von beiden Münzforten mehrere hundert Stücke bisher 
beanständet und saisiert. Die Falsifikate find au« silberhaltigem 
Britaniametall mittelst Guß sehr gut nachgeahmt, haben einen 
vorzüglichen Ausdruck der äußeren Form und der Randkerbung 
und ziemlich guten Klang. Die Guldenfalsifikate haben zumeist 
die Jahreszahl 1879, auch 1888, die Einkronen- und Fünf­
kronenstücke die Jahreszahl 1900.

Von der echten Münze unterscheiden sich die Falsifikate 
durch f e t t i ges  An f üh l en  der beiden Flächen, graue 
M e t a l l f a r b e ,  minderfcharfe Konturen, ge r i nger e«  
Gewicht  und seichte Rundschrift.

Die Falsifikate zirkulieren am häufigsten in Wien und 
in Niederösterreich, kommen aber auch in den übrigen Kron­
ländern der Monarchie häufig vor.

Die Erzeuger und bewußten Verbreiter dieser Falsifikate 
konnten bisher trotz eifrigster Nachforschung nicht ermittelt 
werden.

Das k. k. Finanzministerium hat mit Erlaß vom 19. Slljal 
1905, Z. 11.061, eine Prämie von 1000 Kronen auf die Er­
greifung der Fälscher ausgesetzt.

Stadtrat Waidhofen a. d. Mbs, am 22. August 1907.
D e r  Bü r g e r me i s t e r :  

Dr. v. P l enke r  m, p.

„Er wird entkommen!" rief der Inspektor, wütend den 
Versuch machend, den schweren und breiten Tisch zur Seite 
zu schieben.

Aber schon wurde im dunklen Hinlerzimmer da« Geräusch 
eine« Kampfe« hörbar. Einer der Beamten, derselbe, der vorher 
an den Fensterladen in die Höhe geklettert war, hatte da» Hau» 
umgangen und war in da« hintere Zimmer eingedrungen, um 
den Mörder vom Rücken au« zu fassen. M it ungewöhnlicher 
Stärke und Gewandtheit begabt, ergriff er den letzteren in dem 
Moment, in welchem derselbe in da» Zimmer stürzte, «m den 
l'eib, warf den Ueberraschten zu Boden und hatte ihn «ehrlos 
gemacht, noch ehe feine Kollegen ihm zu Hilfe eilen konnten, 
die dann den Mörder fesselten.

„Die Schlacht ist verloren, die Preußen kommen I" 
murmelte dieser ohne weiteren, jetzt zwecklo» gewordenen Wider­
stand zu leisten.

„Brav gemacht, Weltli!" rief der Inspektor, dem jungen 
Agenten auf die Schultern klopfend, um sich dann den Opfern 
de« Kampfe« zuzuwenden.

Die beiden am Kamin gaben kein Lebenszeichen mehr von 
sich. Ih r  Herz schlug nicht mehr, da» Uhrgla«, da« der Inspektor 
an ihre Lippen hielt, blieb klar und rein, kein Hauch schlug sich 
auf demselben nieder. Der dritte aber, ein ganz junger Mann 
in der Uniform eine« im Fort d'Jvry garnisonierenden Infanterie- 
Regiment«, atmete noch.

Man hob ihn mit größter Vorsicht auf und ließ ihn auf 
einen Stuhl nieder.

„Wasser I" brachte er mühsam hervor.
Man gab ihm zu trinken und untersuchte dann feine 

Wunde. Sie befand sich am Hinterkopf. „Es hat nicht« zu 
sagen," tröstete ihn der Inspektor, „in vier Wochen ist alle» 
wieder in Ordnung."

„Ich habe meinen Teil I" antwortete matt der Verwundete. 
„Aber e« geschieht mir schon ganz recht! Warum habe ich mich 
denn auch durch diesen Schuft, diesen Ballandaye, verleiten 
lassen 1"

„Ballandaye?" frug der Inspektor aufmerksam, hoffend,

etwa« von den Ereignissen zu erfahren, welche die Blutta' 
veranlaßt hatte.

„Ja, Ballandaye, ein früherer Schauspieler. Er wußte, 
haß ich mein Vermögen vergeudet hatte — er sagte, ich solle 
soviel verdienen, daß ich wieder von vorne anfangen könne — 
ich glaubte ihm, und darum muß ich hier krepieren wie ein 
Hund! In  dieser Spelunke! O, ich will mich rächen!"

Die Stimme versagte ihm, fein Haupt sank zurück. Noch 
zweimal machte er den Versuch zu sprechen, aber er war nicht 
mehr Herr seiner Organe, blutiger Schaum trat ihm vor den 
Mund, ein Zucken und Strecken — e« war vorbei I

Der Inspektor wandte sich jetzt an die noch immer mit 
der Schürze über dem Kopf auf der Treppe hockende Frau. 
M it einem Ruck riß er ihr die Schürze weg, hinter der da« 
Raubvogelg-ficht der Inhaberin der Spelunke, der Mutter Clupet, 
zum Vorschein kam.

„Alle« ist zerbrochen, alle« ruiniert!" jammerte sie, den 
Blick durch das Zimmer schweifen lassend. „Was soll au» 
mir werden?"

„Wie ist die Sache gekommen? Erzähle!" gebot 
Marechal.

„Ich weiß e« nicht. Ich war oben, als ich aas einmal 
den Lärm hörte. . . "

„Nun?"
„Und al« ich herunt-rkam, waren die drei über den da" ! 

— sie deutete auf den Mörder — „hergefallen. Er ist so un­
schuldig, wie man es nur fein kann; er hat sich nur verteidigt. 
Wäre mein Sohn Eduard da gewesen, so hätte er sich zwischen 
sie werfen können, aber was konnte ich armes, schwache« Weib 
tun al« um Hilfe rufen?"

Sie setzte sich wieder auf die Treppe, von der sie, als 
der Inspektor ihr die Schürze wegriß, aufgestanden war, und 
schien nicht« weiter sagen zu wollen.

Damit war dem Jnspektar jedoch nicht gedient.
„Ich will weitere Einzelheiten, Alte!" herrschte er

sie an.
„Ich weiß eben weiter nicht«!" gab sie störrisch zur 

Antwort.

Die Vorgänge in Marokko.
P a r is ,  24. August 1907. In  einem Telegramm vom 

23. d. M . berichtet Admiral Philibert: Die politische Lage in 
den Küstenstädten ist andauernd ruhig. Die Stämme scheinen 
weder für noch gegen Mulay Hafid Partei genommen zu haben. 
Die Aufklärungsritte vor Casablanka wurden 6 oder 7 Kilometer 
weit ausgedehnt, ohne daß man auf Wiederstand stieß. Ein­
geborene Schützen töteten eine Anzahl Marodeure.

Au« Tanger wird gemeldet, daß Mulay Hafid von den 
Stämmen in der Gegend von Manakesch s-tt dem 16 d. M. 
feierlich zum Sultan ausgerufen ist und einen Hof eingerichtet 
hat. Al« sein Kalifat bezeichnet er Fez. Sein Bruder Mulay 
Mohamed wird augenblicklich vom Sultan in Gefangenschaft 
gehalten. Die Europäer, welche Fez heute verlassen, werden am
30. d. M. in Larasch sein und bitten um Entsendung eine« 
Kriegsschiffes, da« sie aufnehmen soll.

(Casablanca, 25. August 1907. Dem französischen 
Kommando ist die Nachricht zugegangen, daß noch ein zweite« 
von der Plünderung der Stadt herrührende« Warenlager vor­
handen fei. Eine RekognoSzierungsabteilung fand e« auf. Die 
Marodeure, die das Warenlager besetzt hielten, wurden in die 
Flucht geschlagen. Sie ließen 6 Tote und 12 Verwundete auf 
der Kampfstätte zurück. Man erwartet immer noch einen allge­
meinen Angriff auf das französische Lager.

T anger, 25 August 1907. (Agenc- Hava«.) Au» 
Rabat wird unterm 22. August gemeldet: Dank der Anwesenheit 
des Kreuzers Gueydon herrscht hier ziemliche Ruhe. Da« 
spanffche Kanonenboot Concha ist heute nachmittag in See ge­
gangen Marokkanische Soldaten halten die Posten besetzt, da ein 
Uebersall seitens des Stamme« Taers befürchtet wird. Schild- 
wache» sind vor den Häusern der Europäer stationiert, welche 
sich in der Stadl nur unter Eskorte bewegen und die zweite 
Befestigungölinie nicht überschreiten dürfen.

(Casablanca, 24. August 1907. (Reuter.) Die 
spanischen Truppen verließen die Stadt und suchen einen paffenden 
Platz für ihr Lager, da sie nicht nach der Stadt zurückkehren 
werden. Sie gehen Hand in Hand mit den Franzosen vor. — 
Von den Kriegsschiffen befinden sich hier die Panzerkreuzer 
Gueydon und Gloire, der Torpedobootszerstörer Cassini, sowie 
die spanischen Kreuzer Alvarode Bazan und Rio de la Plata. 
Gestern abend wurden zwei Mauren, die man für Diebe hielt, 
erschossen, als sie die Stadt zu betreten versuchten. — Der 
französische TranSportdampfer Ving Song kam mit 120 alger­
ischen Freiwilligen und einem Bataillon Scharfschützen, 150 
Pferden, sowie großen Vorräten an Munition und Nahrungs­
mitteln hier an.

P a r is ,  25. August 1907. Agence Havas meldet au« 
Tanger unter dem 24. August. Der Kreuzer Du Chayla hat 
im Hafen von Mogador den spanischen Schoner Aguila mit 
einer Ladung Gewehre beschlagnahmt. Der der Beschlagnahme 
zu gründe liegende Sachverhalt ist folgender: Infolge eine» 
Abkommens zwischen dem Sultan Abdul AsiS und Frankreich 
charterte der Maghzen den spanischen Schoner Aguila, damit 
dieser nach dem Cap Juby mit einer Ladung Waffen in See 
gehe. Als der Schoner in Mogador ankam, nahm ihm der 
Kreuzer Du Chayla die Ladung fort und brachte sie nach Tanger 
zurück. Die Beschlagnahme war erfolgt, well der Kommandant 
de» Du Chayla den Zeitpunkt zur Ausschiffung der Ladung 
für ungeeignet hielt.

„Und wenn ich Dich arretiere?"
„Das wäre sehr ungerecht!"
„Wird aber kommen, wenn Du Dich nicht entschließest, 

den Mund aufzutun."
Da« tat sie nun allerdings, aber nicht in der Weife, die 

der Inspektor erwartete und wünschte. M it auf die Hüften ge­
stemmten Fäusten brach sie in einen Strom von Verwünschungen 
und Schimpfwort« gegen den Inspektor und die übrigen Be­
amten aus, daß ersterer, nach vergeblichem Versuch, ihren Wort­
schwall zu stillen, ihr den Rücken drehte und sich an den gefesselten 
Mörder mit den Worten wandte:

„Du wenigsten« wirst uns doch Aufklärungen nicht ver­
weigern!"

„Ich kann nur meine Unschuld beteuern," gab dieser nach 
einigem Zögern zur Antwort. „Der Sterbende vorhin und die 
da bezeugten die Wahrheit meiner Worte. Nähere Auskunft werde 
ich vielleicht dem Untersuchungsrichter geben, 61» dahin laßt 
mich in Ruhe I"

Diese Erklärung wurde mit solcher Bestimmtheit abgegeben, 
daß der Inspektor einsah, auch hier sei weiteres Eindringen 
nutzlos. Ueberraschen konnte ihn das kaum. Gerade die ge­
wiegtesten Verbrecher pflegen bei ihren ersten Aussagen sehr 
zurückhaltend zu sein und erst ganz allmählich sich ein nach 
allen Richtungen hin angeschlossenes VerteidigungSsystem au»- 
zusinnen.

Der Inspektor gab daher Befehl, die Beine de« Mörder« 
loszubinden, der Witwe die Hände zu fesseln und beide nach der 
Wache zu transportieren. Zwei Mann sollten zur Bewachung 
zurückbleiben.

Ehe er aufbrach, wandte sich Weltli, der junge Beamte, 
der den Mörder überwältigt, zu Marechal und zog ihn
bei Seite.

„Würden Sie so gut fein, Herr Inspektor," bat er, 
„mir Ihre Meinung über diese Angelegenheit mitzuteilen?"

(Fortsetzung folgt.)
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betreffend die Vo r n a h me  von E r g ä n z u n g - w a h l e n  
i n die E r w e r b  st euer - Kommi ss i onen  III. und IV. 
Klasse des Be r a n l a g u n g s b e z i r k e S  Am stel len 
einschl i eßl i ch der S t a d t  Wai dhosen a. d Dbb«

Ueber Anordnung des i. k. Finanzministeriums weiden 
HIemit zufolge Erlasse« der k. k. n.-ö. Finanz-Landes-Direktion 
vom 7. August 1907, Zl. 401/9, die im Sinne der §§ 16 
und 18 des Gesetze» vom 25. Oktober 1896, R.-G.-Bl. 
Nr. 220, de» § 14, Z. 3 der Vollzugsvorschrift zum I. Haupt­
stücke diese« Gesetze» und de« § 17 der Wahlvorschrifl, (Bei­
lage D der Lollzugsvorschrifl) vorzunehmenden Ergänzungswahlcn 
in die hierorts aufgestellten Erwerbsteuerkommissionen III. und 
IV. Klasse bezüglich der nach § 22 bi« bezogenen Gesetzes aus­
scheidenden Mitglieder und Stellvertreter dieser Kommissionen 
ausgeschrieben.

A. W ahlm ännerw ah l.
I. T e r m i n  der Wa h l ,  O r t d e r W a h l  ( W a h l l o k a l )  

Z e i t  der S t i mmenabgabe .
1. Die Wahl der Wahlmäuner in die Erwerbsteuer­

kommission der Sleuergesellschaft III. Klaffe findet statt:
a) für den Gerichtsbezirk Amfletten am Mittwoch, din

11. September 1907 im Sitzungssaale der k. k. Bezirks­
hauptmannschaft Umstellen; Stimmenabgabe von 8 Uhr 
früh bis 11 Uhr vormittags.

b) für den Gerichtsbczirk Kaag, N -H e . am Montag, den 
16. September 1907 in Markt Haag Nr. 53 Schasellners 
Gasthof; Stimmenabgabe von 10 Uhr vormittag» bis 
1 Uhr nachmittags.

c) für den Gerichtsbezirk St. %?etet i.  b. An am Samstag 
den 14. September 1907 in Markt St. Peter i. d. Au 
Nr. 48, Reiters Gasthos; Stimmenabgabe von 10 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags.

d) für den Gerichtsbezirk Waibhofen a. b. Ljvös am
DienSlag den 10. September 1907 im Saale des k k. 
Steueramtes Waidhofen a. d. IbbS; Stimmenabgabe von 
8 Uhr still) bis 11 Uhr vormittags.
2. Die Wahl der Wahlmänner in die Erwerbsteuerkom­

mission der Sleuergesellschaft IV. Klaffe findet statt:
a ) Für den Gerichtsbezirk Amstetten am Freitag, den

13 September 1907 im Sitzung-saale der k. k. Bezllks-
hauptmannschast Umstellen; Stimmenabgabe von 8 Uhr 
früh bis 12 Uhr mittag«.

b) für den GerichiSbezirk Kaag, M.-He. am Samstag, 
den 14. September 1907 in Markt Haag Nr. 53, 
Schasellners Gasthof; Stimmenabgabe von 10 Uhr vor­
mittag» bis 2 Uhr nachmittag».

c) für den Gerichtsbezirk St. Neter i. b. Kn am Mittwoch, 
den 11. September 1907 in Markt St. Peter t. d. Au 
Nr. 48, Reiters Gasthof; Stimmenabgabe von 10 Uhr 
vormittags bi» 2 Uhr nachmittag».

d) für den Gerichtsbezirk Waibhofen a. b. ^Bßs am 
Donnerstag, den 12. September 1907 im Saale de« 
k. k. Steueramtes Waidhofen a. d. Mb« ; Stimmenabgabe 
von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittag«.

II. An z a h l  der zu wähl enden Wa h l männe r .
Nach § 18 des oben zitierten Gesetze» entfällt aus je 

20 Steuerpflichtige ein Wahlmann.
M it Rücksicht auf die Anzahl der wahlberechtigten Steuer­

pflichtigen sind zu wählen:

Im  Herichtsvezirke:
A m st e t t e n : III. Steuerklaffe 3 Wahlmänner, IV. Steuer­

klasse 51 Wahlmänner.
Haag,  N. - O e.: III. Steuerklasse 3 Wahlmänner, 

IV. Steuerklasse 34 Wahlmänner.
S t.  Pet er  i. d. Au:  III. Steuerklasse 2 Wahlmänner, 

IV. Steuerklasse 35 Wahlmänner.
Wa i d  hosen a.b. D : III. Steuerklasse 4 Wahlmänner, 

IV. Steuerklasse 44 Wahlmänner.

III. Ak t i ve«  Wahl recht .
Wahlberechtigt sind alle Angehörigen der betreffenden 

Steuergesellschaften ohne Unterschied de» Alters und Geschlechtes; 
jedoch können minderjährige, sowie unter Kuratel stehende 
Personen ihr Wahlrecht nur durch ihre gesetzlichen Vertreter 
ausüben.

Mehreren Teilhabern eine» steuerpflichtigen Betriebe« 
steht nur eine Stimme zu, welche durch einen aus ihrer Mitte 
abzugeben ist.

IV. Ausschluß vom Wahl rechte.
Von dem Wahlrechte sind jene Personen ausgeschlossen, 

welche sich nicht im Vollgenuffe der bürgerlichen und politischen 
Rechte befinden.

V. Pass i ves Wahl recht .
Wählbar als Wahlmänner sind jene im betreffenden Ge­

richtsbezirke besteuerten Wahlberechtigten derselben Steuerklasse 
männlichen Geschl chle«, welche das 24. Lebensjahr zurückge­
legt haben.
VI. E i n r e i h u n g S - V e r s t ä n d i g u n g ,  W a h l l e g i t i m a ­

t i on,  S t i mm z e t t e l .
Alle Wahlberechtigten erhalten von der k. k. Bezirks- 

hauptmannschaft eine schriftliche Verständigung darüber, in welche 
Steuerklasse sie eingereiht worden sind, eine Wahllegilimalion 
für die Wahlmännerwahl und einen amtlichen Stimmzettel.

J>ie Werwenbung auberer als ber amtlichen 
Stimmzettel ist nicht zulässig.

Anst oahUtdren gegangener oder unbrauchbar gewordener 
Stimmzettel werden aus Verlangen der Wahlberechtigten von 
der k. k. Beziikshauptmannschaft oder am Tage der Wohl vom 
Wahlkommissär andere Stimmzettel ausgefolgt.

V II .  A u s f ü l l u n g  bet  S t i mmz e t t e l .
Die Stimmzettel hoben den Aamen, die ^Beschäftigung 

und den Wohnort de« Gewählten zu enthalten und muffen 
von beut Wähler eigeuhäubig unterfertigt fein.

VIII. Abgabe bet S t i mmz e t t e l .
Die Stimmzettel sind entweder während der festgesetzten 

Stund-n persönlich unter Vorweisung der Legitimationsurkunde 
dem Wahlkommissär zu übergeben oder vor dem bezeichneten 
Zeitpunkte per Post an denselben unter Anschluß dieser 
Legitimation an den »bezeichneten Wahlort portopflichtig 
einzusenden.

Unfrankierte oder mangelhaft frankierte Stimmzettelsendungen 
werden seitens des Wahlkommissärs nicht angenommen.

IX. S k r u t i n i u m .
Nach Abschluß der Stimmgebung findet das Skrutinium 

statt, dessen Ergebnis sogleich bekannt gegeben wird.
B. ErgänzunqSwahlen der Kommis fionsmit- 

glieder und Stellvertreter.
I. Z e i t  und O r t derselben.

Die Ergänzungswahlen der KommissionSmitglieder und 
Stellvertreter finden durch die gewählten Wohlmänner statt:

1. Für die Erwerbsteuerkommission der Steuergesellschaft
3. Klaffe am Freitag den 27. September 1907.

2. für die Erwerbsteuerkomission der Sleuergesellschaft 4. Klaffe 
am Samstag, den 28. September 1907, u zw im Sitzung«- 
faule der k. k. Bezirkshauplmannschaft Umstellen in der Zeit 
von 9 bl« 11 Uhr vormittags.

II. Anzah l  der z u wählenden M i t g l i e d e r ,  bezw.
S t e l l v e r t r e t e r .

Es sind für die 3. Klaffe zu wählen: 2 Mitglieder, 
2 Stellvertreter mit 4 jähriger Funklionsdauer.

Für die 4. Klaffe 2 Mitglieder, 2 Stellvertreter mit 
4 jähriger Funklionsdauer.

Hierzu wird bemerkt, daß aus den vorbezeichnetcn 
Kommissionen ausscheiden:

A. Aus der 3. Klasse:
1. Die gewählten Herrn Mitglieder: Stefan Hopferwieser, 

Zimmermeisler in Amsletten, Rudolf Weiß, Kaufmann in M. 
Haag, N.-Oe.

Die ernannten Herren Mitglieder: Dr. Karl Haidinger, 
k. k. Finanzkonzlpist in Umstellen, Georg Pfaffeneber, Wirt in 
M. Seitenstetten.

2. Die gewählten Herren Stellvertreter: Ludwig Stadl­
bauer, Kaufmann in M. Seitenstetien, Karl Dunkl, Kaufmann 
in Amstetten.

Die ernannten Herren Stellvertreter: Franz Lehnet,
Privatier in Umstellen, Joses Kaiserainer, Bau- und Maschinen­
schlosser in M. Haag, N.-Oe.

B. Aus der 4. Klaffe:
1. Die gewählten Herren Mitglieder: Josef Pohl, Spengler 

in M. Haag, N-Oe, Ferdinand Kostet, Kupferschmied in 
Amstetten.

Die ernannten Herren Mitglieder: Josef Fehringer, Wirt 
in S t' Peter t. d. Au, Leopold Arieß, Zuckerbäcker in Waid­
hofen a. d. Ubb» und infolge Ablebens Leopold Herrmüller, gew. 
Kaufmann in HauSmening

2. Die gewählten Herren Stellvertreter: Joses Weißen- 
Hofer, Bohrerschmied in Abbsitz, Ignaz Hinbl, Krämer in 
M. Zell a. d. 5)bb«.

Die ernannten Herren Stellvertreter: Ignaz Schadauer, 
Wirt in Ardagg-r, Josef Waas, Friseur in Waidhofen an 
der Dbb«.

Es verökeiöen demnach in den Kommissionen:
In  der 3. Klasse: 

f l .  Das gewählte Mitglied: Herr Julius Hrtner, Kauf­
mann in Waidhvfen a. d. Ibbs.

Da» ernannte Mitglied Herr Karl Äubasta, Rohprodukten» 
Händler in Amstetten.

2. Der gewählte Stellvertreter: Herr MatthiasArantner, 
Maurermeister in Waidhofen a. d. Ibbs.

Der ernannte Stellvertreter: Herr Wilhelm Slenner, 
gew. Kaufmann in Waidhvfen a. d. Ibbs.

B. In  der 4. Klasse:
1. Die gewählten Herren Mitglieder: Franz Schoder,

Bäcker in M. Aschbach, Julius Ia r ,  Gerätelträger in Waid­
hosen a. d. Ibbs.

Da« ernannte Mitglied: Herr Josef Steffelbauer, Krämer 
in Strengberg.

2. Die gewählten Herren Stellvertreter: Heinrich Wieland, 
Sattler in Amstetten, Johann Lobmayr, Gastwirt in Ernsthofen.

Die ernannten Herren Stellvertreter: 'Leopold Haloi«, 
gew Bäckermeister in HauSmening, Albert Kerzig, Pvpierhändler 
in Waidhofen a. d. Ibbs.

Diejenigen der oben als ausgeschieden Angeführten, deren 
Ausscheiden nicht durch Ableben oder durch Erlöschen des passiven 
Wahlrechtes herbeigeführt worden ist, können wieder gewählt 
werden. Ucbrigens wird bemeikt, daß bas definitive Ausscheiden 
der nach § 22 des eingangs zitierten Gesetzes turnusmäßig 
ausscheidenden Mitglieder und Stellvertreter aus den Erwerb­
steuerkommissionen erst mit dem Zeitpunkte der Neukonstituierung 
derselben stattfindet, und daß diese Mitglieder und Stellvertreter 
daher unter Umständen in die Lage kommen können, bei 
Kommissionsverhandlungen in anhängigen Erwerbsteuersachen 
noch mitzuwirken.

I I I .  P a s s i v e s  W a h l r e c h t .

Wählbar als Kommissionsmitglieder, bzw. Stellvertreter 
sind jene wahlberechtigten Angehörigen der betreffenden Steuer­
klasse, welche männlichen Geschlechte» sind und das 24. Lebens­
jahr zurückgelegt haben.

IV, Nähere M o d a l i t ä t e n  dieser Wahl .
Dieselben werden den gewählten Wahlmännern rechtzeitig 

bekanntgegeben werden.
V. E i n s i c h t  i n  d i e  W ä h l e r l i s t e n .

Die Wählerlisten liegen für die wahlberechtigten Erwerb­
steuerträger, für die Organe der Gemeindevertretungen, sowie 
für die gewerblichen und kaufmännischen Korporationen während 
der Amtsstunden im Steuerrelerate der k. k. Aezirks- 
hauptmannschaft Amstetten zur Ansicht auf.

Die allfällige Anfertigung von Abschriften der Wählerlisten 
ist unter der Bedingung gestaltet, daß diese Listen im Amislokals 
verbleiben und eine Störung im ordnungsmäßigen Betrieb 
nicht eintritt.

Der k. k. Stattbaltereirat: 
Lederer m. p.

Neaes vom Tage«
Die Alaltrrufälle in Wien.

Von Med. Dr. W ilh e lm  H a h n . („N.-W .-J.")
Die seit einem Monat zu der nicht geringen Zahl von 

60 angewachsenen Blatternfälle halten das Publikum und die 
Aerzte Wiens in Atem. In  der Tat ist eine Blatternepidemie 
in unseren Tagen, wo die Lehre von der Serumdiagnostik und 
Schutzimpfung so weit gediehen, etwa« höchst Merkwürdige« und 
Beschämendes. Schuld daran ist einzig und allein der Mangel 
eines Gesetz s, welches den Impfzwang einführt. I n  Deutsch­
land besteht ein solches schon seit dem Jahre 1874 und die 
Folge davon ist, daß cs in Deutschland so gut wie keine Blattern 
gibt. Aber auch bei uns in Oesterreich war der Stand der 
Blattern noch vor zirka 10 Jahren ein sehr guter. Damals 
hob der seither verstorbene Sekt t onschef  v. Kusy im 
ReichSrate anläßlich der Budgetdebatte ausdrücklich hervor, daß 
Oesterreich fast b l a t t e r n f r e i  sei. In  Ntederösterreich 
kamen damals mit Ausnahme dreier eingeschleppter Blatternfälle 
keine Blattern vor, Oberösterreich, Salzburg und alle Alpen­
länder waren fast alle blatternfrei, nur G a l i z i e n  und die 
B u k o w i n a  ließen noch zu wünschen übrig. Desto leichtere» 
Spiel hatten damals die Jmpsgegner, welche naturgemäß immer 
am lautesten schreien, wenn es keine Blattern gibt. Versammlung 
über Versammlung wurde abgehalten und das Publikum in 
geradezu unverantwortlicher Weise von den Jmpfgegnern und 
Naturheilärzten gegen den Impfzwang und moderne Medizin 
überhaupt aufgehetzt. Die Folgen blieben nicht au». Die Aerzte 
machten bald die Erfahrung, daß die Eltern ihre Kinder nicht 
impfen lassen wollten. Tausende von Kindern blieben ungeimpft, 
ja selbst in der Schule, wo ein Jmpfzeugnis verlangt werden 
soll, wurde die Sache nicht so genau genommen. Da ein Impf­
zwang bei uns nicht existiert, so hatte man kein Mittel in der Hand, 
um das Publikum zu zwingen, sich impfen zu lassen. Angesicht» 
dieser Tatsachen unternahm der um die Impfung in Oesterreich 
hochverdiente J m p f d i r e k t o r D r .  P a u l  Wanderungen durch 
die Wiener Spitäler, wo er den Sekundarärzten die neue 
aseptische J mpf t echn i k  zeigte und sie aufforderte, an den 
Spitalspatienten möglichst viele Impfungen vorzunehmen. Schreiber 
dieser Zeilen, damals supplierender Assistent im Rudolfsspitale, 
wohnte ebenfalls einem solchen Jmpfkurse bei.

Der Mangel eines Jwpfgesetzes machte sich aber trotz 
aller Bemühungen sehr fühlbar. Die meisten Patienten weigerten 
sich hartnäckig, sich impfen zu lassen. In  blatternfreien Zeiten 
ist es auch wirklich schwer, dem ungebildeten Publikum den 
Nutzen der Impfung vor Augen zu führen. Wenn ohnedie« keine 
Blattern herrschen, erscheint dem Publikum die Impfung zum 
mindesten als überflüssig Dem kann also unserer Meinung nach 
nur ein Jmpfgesetz abhelfen.

Impfzwang besteht bei uns nur beim Militär, wo es das 
Verdienst des K r o n p r i n z e n  R u d o l f  war, denselben im 
Jahre 1886 in der Armee eingeführt zu haben.

Welch große Verheerungen die Blattern in früheren Jahr­
hunderten angerichtet haben, davon kann man sich heute kaum 
wehr eine Vorstellung machen. Vom V I. bis zum Ende des 
X V III .  Jahrhunderts herrschte die Seuche in solcher Ausdehnung, 
daß cs zu den Seltenheiten gehörte, wenn jemand dieser furcht­
baren Krankheit ganz entging. Nach den Berichten vertrauens­
würdiger Chronisten betrug die Zahl der in Europa jährlich 
an Blattern verstorbenen Menschen 450.000. In  Niederösterreich 
starben zu Ende des X V III .  Jahrhunderts jährlich 2000, davon 
in Wien allein 650 Personen. Im  Jahre 1800 brachte eine 
bösartige Blatternepidemie in Wien 3180 Menschen um» Leben. 
Dabei waren die Pocken keineswegs, wie von impfgegnerischer 
Seite gerne behauptet wird, vorwiegend eine Krankheit der 
Armen und Bedürftigen. Die Seuche wich vor keinem Rang, 
vor keinem Stand zurück. Die Mitglieder zahlreicher fürstlicher 
und königlicher Familien sind an Blattern gestorben. Die 
Ka i s e r i n  M a r i a  The r es i a  geriet bereits in vorgerücktem 
Alter durch eine schwereBlatternerkrankung in höchste Lebensgefahr.

Nun zur Impfung selbst. Die Impfung wird heutzutage 
nicht mehr wie früher Von Mensch zu Mensch, sondern mit 
T i e r l y m p h e  vorgenommen, welche aus den Jmpfkühen, die 
in der k. k. Jmpfanstalt in Wien gehalten werden, gewonnen 
wird. Dieselbe kommt in verschlossenen Glasröhrchen in Handel 
und wird direkt an die Aerzte abgegeben. Die mit dieser Lymphe 
und mit dem aseptischen Jmpsbestick nach Dr. Paul vorgenommene
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Impfung bietet n icht die ger i ngsten Gefahren.  Nach- 
krankheiten summen so gut wie nicht vor und der ganze Prozeß 
verläuft fast reaktionslos.

Wenn man nun angesichts der in Wien herrschenden 
Blatternfälle fragt, wie man sich am besten dagegen schützen 
kann, so kann man darauf nur erwidern : Wer noch n i e geimpft 
ist, soll sich so f or t  impfen lassen, wer vor mehr als zehn 
Jahren geimpft ist, soll sich ebenfalls nochmals der Impfung 
unterziehen. Da dieselbe gefahrlos ist und gewöhnlich den Beruf 
gar nicht stört, so ist die Impfung heutzutage höchstens als eine 
kleine Unbequemlichkeit aufzufassen, die sich aber unter Umständen, 
wenn sie unterlassen wird, furchtbar rächen kann.

versuchtes Attentat auf einen Regiments­
kommandanten.

Stuhlweißenburg, 27. August. Auf dem Schießplatz 
in Ha i maSker j  wurde gestern gegen den Kommandanten des 
69. Infanterie-Regimentes Oberst Viktor Ritter v. Weber  
ein Attentat versucht. Nach Blättermeldungen herrscht gegen 
Oberst Weber im genannten Regiment nicht nur in der Mann­
schaft, sondern auch im Offizierskorps seit längerer Zeit die 
größte Erbitterung, da er die Soldaten wie die Offiziere 
tyrannisiert. „Magyar Orszag" will sogar wissen, daß zahl­
reiche Offiziere infolge der übermäßigen Strenge des Regiments­
kommandanten um die Transferierung oder Pensionierung an­
suchten. So mußte einer der tüchtigsten Offiziere des Regiments, 
Hauptmann Koloman Hadhazy, seine Pensionierung beantragen.

Die Erbitterung der Soldaten, die besonders In den letzten 
Tagen furchtbar gehetzt wurden, zeitigte den gestrigen Anschlag 
gegen den Obersten. Während der Schießübungen wurde plötzlich 
ein scharfer Schuß abgegeben, der direkt gegen die Person de« 
Kommandanten gerichtet war. Einem glücklichen Zufall ist es 
zuzuschreiben, daß der Schuß fehl ging. Die Kugel sauste am 
rechten Ohr des Obersten Weber vorbei. Todesbleich sprang der 
Oberst vom Pferde und ließ die Uebung abblasen. Er versammelte 
die Offiziere zu einer Beratung um sich, nach welcher die Mannschaft 
wieder nach Stuhlweißenburg kommandiert wurde. Es wurde eine 
Untersuchung eingeleitet, deren Ergebnis jedoch nicht bekannt ist.

Ermordung eines Touristen.
B ern, 27. August. Da« gestern gemeldete Verschwinden 

des Touristen Robert Munziger im Kanton Wallis hat heute 
eine traurige Aufklärung gefunden. Munziger ist ermordet worden. 
Er war mit seinem Kameraden Wermeiinger zusammen bis 
La Forelaz gegangen; dort trennten sich die beiden, da Munziger 
den Weg über den Col de Balme nehmen wollte. In  ArgentsreS 
sollten sich die beiden wieder treffen. Auf der Straße über den 
Col de Balme wurde Munziger nun von dem Hirten Michaud 
mit einem Gewehre erschossen und zwar aus einer Entfernung 
von 50 Metern. Der Mörder nahm Uhr, Portemonnaie, Rucksack, 
Seil und Pickel an sich und verscharrte die Leiche im Walde. 
Die Kugel wurde von rückwärts gegen Munziger abgefeuert 
unb durchbohrte sein Herz. Die Mordtat hat unter den zahlreichen 
Fremden im Kanton Wallis ungeheuere Aufregung hervorgerufen.

tigevberiLbte.
Ubbfitz, am 29. August. Au« Anlaß de« Gründung«- 

feste« de« Turnvereine« Ubbsitz geht am Sonntag den 1. Sep­
tember 1907 um 10 Uhr 18 Min. abend« ein ErsordernlSzug 
von Ibbsitz nach Waidhofen ab.

Nbbfitz. (B i e n e n z ü ch t e r - V e r s a m m l u n g.) Am 
Sonntag den 8. September findet im Gasthause der Frau 
Katharina F ü r n  sch l i e f  ln Dbbsitz eine Versammlung de« 
Zweigvereine« für Bienenzucht statt, bei welcher der Wander­
lehrer Herr Han« P e ch a c z e k einen Vortrag über die Ein­
winterung halten wird Imker und Freunde der Bienenzucht 
find hiezu freundlichst eingeladen.

Seitenstetten. Am 25 d. M. wurde dem Arbeiter 
im Stifsmeierhofe Heinrich Ruprecht  die Verdienstmedaille 
für 40-jährige treue Dienstleistung verliehen. Die Auszeichnung 
fandjim christlichen Arbeiterverein, dessen Mitglied Ruprecht ist, statt 
und wurde durch den P. T. StiflSabt vollzogen. Wir gratulieren 
und freuen un« auf dieselbe Feier im nächsten Jahre, da« 
wieder einem treuen Diener des Stiftes (Herrn S t ö r n )  die 
hohe Auszeichnung bringen wird. Wir beglückwünschen auch den 
Arbeiterverein, der so wackere Mitglieder in seinen Reihen zählt 
und benützen die Gelegenheit, dem Herrn Dr. B e r g e r  für 
seine staunenswerte Mühe und Aufopferung, die ihm die Leitung 
der trefflichen Vereinskapelle kostet, unsere Anerkennung aus­
zusprechen. _________

W ien , ( A u t o m o b i l - O m n i b u s - V e r k e h r  in 
das Rap-  und Schneeberggebiet . )  Der Landesverband 
für Fremdenverkehr in Niederösterreich ist maßgebenden Orte« 
vorstellig geworden, um das Projekt einer regelmäßigen Auto- 
mobilomnibu« - Verbindung zwischen der Station Payerbach- 
Reichenau und der Prein einer baldigen Verwirklichung zuzuführen.

Die außerordentliche Steigerung de« Besuches der Hotel« 
in Reichenau, Edlach und Prein und die von Jahr zu Jahr 
steigende Frequenz der touristischen Unterkunftshäuser auf dem 
Schneeberg und der Raxalpe lassen die Einführung eine« solchen 
modernen Verkehrsmittel« al» dringend notwendig erscheinen. 
Der Landesverband für Fremdenverkehr hat deshalb auch den 
Alpenverein, GebirgSverein und Touristenklub sowie die durch 
Hütten- und Wegbauten im Reichender Berggebiete an einer 
solchen Verkehr«verbesserung interessierten alpinen Gesellschaften
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zu einer gemeinsamen Aktion zu Gunsten der Lßo ''.'-Verbindung 
veranlaßt.

W iener-Neustadt. (Herbst fe st e.) In  der Zeit 
vom 7. bis 15. September d. I .  finden hier auf dem neu­
hergerichteten Festplatze unter dem Protektorate des Statthalters 
von Niederösterreich die Wr.-Neustödter Herbstfeste statt, bestehend 
aus einer Warenausstellung mit Warenverkauf der hiesigen 
Geschäftswelt, Gemüse-, Obst- und Honigschau, Geflügelav.ö- 
stellung re. und einem Volksfest mit allerlei Belustigungen. Die 
zur Ausstellung -zahlreich angemeldeten Gegenstände werden in 
einer großen offenen und zwei großen versperrbaren Hallen 
untergebracht. Außer einem Kaffeehaus und Restauration mit
warmer Küche werden auf dem großen Festplatze mehrere Vier­
und Weinschänken und Verkaufsstände mit sonstigen Eß- und 
Bäckereiwaren errichtet. Der Wr.-Neustädter Prater wird den 
Besuchern manche Ueberraschung bieten. Der ganze Festplatz 
wird el-ktrisch beleuchtet. Die Eröffnung der Ausstellung findet
am Samstag den 7. September um 10 Uhr vormittags statt.
Am Sonntag den 8. September wird ein großer Kindernasch­
markt mit Kinderzug und am 15. eine Tombola zu Gunsten 
der städtischen freit». Feuerwehr und des Kindergartenvereines 
veranstaltet. Jeden Tag von 6 bis 11 Uhr abends Konzert. 
Die vom Ausschüsse getroffenen Vorarbeiten lassen aus einen 
glänzenden Verlauf dieser Veranstaltung schließen und ist auch 
ein starker Besuch von auswärts zu erwarten.

&(!$ Waidbofßö.
** Evangelischer Gottesdienst findet morgen 

Sonntag den 1. September um 9 Uhr vormittags im Gemeind;» 
ratssaale statt.

** Personales. Aus Ischl wird unterm 30. August 
gemeldet: Sr. Exzellenz der Herr Minister für Kultus und 
Unterricht, D r. G us tav  Ma r che t ,  wurde heute um 
\\ Uhr vormittags vom Kaiser in Audienz empfangen und 
nachmittags dem Familiendiner beigezogen.

** Ernennung. Der k. k. Bezirksschulrat Waidhofen 
an der Mb« hat an Stelle des Herrn Rudolf Köchl, der das 
Anstellungsdekret als provisorischer Lehret an der k. k. Marine­
volksschule in Pola erhell, Herrn Anton D i em aus Neubau 
bei Horn zum prov. Lehrer II. Klasse an der hierortigen Knaben­
volksschule ernannt.

** Schüleraufnahme an der Landes Obcr- 
realschule. An der n.-ö. Landes-Oberrealschule In Waid­
hofen a. d. IbbS findet die Aufnahme der Schüler am 12., 13. 
und 14. September 1907, jedesmal von 8 bis 12 Uhr vor­
mittag« und von 3 bis 4 Uhr nachmittags statt. Zur Ein­
schreibung haben die Schüler in Begleitung ihrer Eltern oder 
deren Stellvertreter zu erscheinen; neu eintretende Schüler haben 
den Tauf- oder Geburtsschein, sowie die letzte Schulnachricht 
mitzubringen. Die Einschreibgebühr beträgt 4 Kronen. Ansuchen 
um Schulgeldbefreiungea ober um Unterstützung mit Büchern 
und Lehrmitteln sind gleich bei der Einschreibung mündlich vor­
zubringen. Die Aufnahme in die erste Klasse wird am 16. Sep­
tember von 9 Uhr vormittag« an abgehalten. Die Aufnahms- 
Prüfungen in die höheren Klassen und die Wiederholungs­
prüfungen finden am 16. und 17. September 1907 von 8 Uhr 
an statt. Auskünfte über Studentenquartiere werden von der 
Direktion bereitwilligst erteilt.

** Gewerbliche Fortbildungsschule in W a id ­
hosen a. d. Ubbs. (Schül er  aufnähme.)  Die Schüler- 
ausnahme an der gewerblichen Fortbildungsschule findet am 
Sonntag den 15. September 1907 von 8 bis 11 Uhr vor­
mittags in der Direktionskanzlei der Realschule statt. Die neu 
eintretenden Schüler haben bei der Aufnahme das Entlassungs­
zeugnis der Volksschule vorzuweisen und werden am Montag 
den 16. September um 6 Uhr abends einer Aufnahmsprllfung 
unterzogen, nach deren Ergebn!« bestimmt wird, in welche Klasse 
sie ausgenommen werden. Der Besuch der gewerblichen Fort­
bildungsschule ist für alle Lehrlinge, welche da« 18. Lebensjahr 
noch nicht zurückgelegt haben, obligat.

** W ohltätigkeitSkonzert. Heute abends findet in 
der stöbt. Turnhalle zu Gunsten des Vereines „RoteS Kreuz" 
und de« hiesigen Verfchönerung«vereineS das große Wohltätig­
keitskonzert statt. Das Komitee war eifrig bemüht, alle Vor­
bereitungen in bester Weise zu treffen, so daß ein voller Erfolg 
desselben zu gewärtigen ist. Bezüglich des Programmes sei 
noch zu bemerken, daß infoferne eine kleine Veränderung statt­
findet, als Frau Therese S t e i n b 1 und Herr F r e u n t h a l l e r  
in der ersten Nummer außer Jensen« „Hochzeitsmusik" noch 
die reizenden Reminiszenzen au« der Oper „Romeo und Jubelte" 
von Charles Gounod spielen werden. Die Klavierbegleitung 
deS kleinen F r ank  hat in Verhinderung feine« Lehrer«, Hof- 
konzertmeister« van de Hoya,  der als vorzüglicher Pianist 
bekannte Herr Dr. Teutschmann au« Amstetten übernommen. 
Die p. t. Damen werden nochmals gebeten, während des 
Konzerte« die Hüte abzulegen. Nach dem Konzerte findet im 
Hotel „zum goldenen Löwen" eine gemüt l i che U n t e r ­
h a l t u n g  statt. Da« p. t. Konzertpublikum wird gebeten, sich 
vollzählig daran zu beteiligen, um der Veranstaltung einen 
würdigen, gemütlichen Abschluß zu verl-ihen.

”  Turnersahrt nach M b fitz  am 1. S ep ­
tember. An der Gründungsfeier de« Turnvereines Ibbsitz am 
1. September beteiligt sich der hiesige Turnverein. D'e Abfahrt 
erfolgt vom Lokalbahnhof 12 Uhr 37 Min. mittags, die Rück­
fahrt von Ibbsitz 10 Uhr 18 Min. abends mit Sonder zug.  
AuS der Festordnung ist hervorzuheben: Den Festzug, da» 
Riegenturnen, Freiübungen, Turnspiele, der Festkommers. Alle 
Freunde der deutschen Turnsache sind herzlich geladen, sich an 
diesem nationalen Feste in unserem Nachbarorte zu beteiligen.
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* Bcstfchcibcnschießen des k. k. p riv . Bürgcr- 

korpS W aidhofen. Morgen, Sonntag den 1. September
findet aus der hiesigen Schießstätte das alljährlich durchgeführte 
Bestschießen des Bürgerkorps statt, welches auch diesmal wieder 
recht bübsche und praktische Beste aufweist, so daß jeder glück- 
liche Gewinner eines solchen daran Freude haben kann. Der 
Auszug zur Schießstätte findet nachmittags halb 1 Uhr statt, 
worauf sofort das Schießen beginnt. Die er interessante Wett­
kampf unserer wackeren Bürgerkorpsmttglieder sann auch von 
Freunden und Gönnern besucht werden, da der Schützenwirt 
für da« leidliche Bedürfnis auf da« Beste sorgen wird. Wie 
wir ferner hören, wird sich am Plateau neben dem schieß- 
standgebäade auch eine Streichmusik produzieren und dürfte es 
an Tanzlustigen nicht fehlen.

** Vergnügungen. Wie mir von zuverlässiger 
Seite erfahren, findet Donnerstag den 5. September abends 
p u n k t  8 Uhr in Herrn Baumgartners Saallofalitäten 
eine Varietee-Aufführung des Vergnügungs-Korn tees des 
Fremdenverkehrs-Vereines statt. Dieser Abend soll den 
Schluß der heutigen Veranstaltungen bilden.

** Südm ark. Trotz anderer Veranstaltung versammelten 
sich am letzten Wanderabend eine stattliche Anzahl Teilnehmer 
in Aschenbrenner« Gartensalon in Z ll a. b. 9)bb«. Herr 
Obmann Tierarzt S  a 11 l e g g e r, der au« dem Jahresberichte 
1906 den Anwesenden das Wissenswerteste in sachlicher Weise 
vor Augen führte, konnte darüber seiner Freude Ausdruck ver­
leihen, daß die Südmark unter der Bürgerschaft von Zell bereit« 
zahlreiche stramme Mitglieder zählt, die nicht ermangeln werden, 
für den Schutzvereinsgedanken eifrigst weiter zu werben. Nächster 
Wanderabend am 2. September In S t u m f o h l s  Gast- 
lokalitäten. Deutschgesinnte erscheint zahlreich. Frauen und 
Mädchen willkommen.

** Sommerfest. Wir machen nochmal« aus das große 
Sommerfest aufmerksam, das die Ortsgruppe Rosenau-Bruckbach 
des Vereines Südmark am Sonntag den 8. September nächst 
dem Wedl'fchen Ziegelofen In Rosenau am Sonntagberg ver­
anstaltet. Für die verschiedensten Vo l ksbe l us t i gungen  ist 
feiten« der Vereinsleitung bestens gesorgt. Wir verweisen aus 
die bereits seit längerer Zeit affichierten Plakate. E« wird ge­
beten, die bereit» zugesagten Spenden bis längstens Mittwoch 
im Geschästslokale der Frau Emma Kopetzky oder in der 
Buchdruckerei abzugeben.

** Rckruten-Kränzchen. Heute über acht Tage, 
das ist Samstag den 7. September findet wie alljährlich das 
Abschiedskränzchen der im Frühjahre assentierten Rekruten statt. 
Diese« verspricht Heuer besonder« animiert zu werden, indem 
dasselbe im besseren S til gehalten, der Saal aufs prächtigste 
dekoriert und illuminiert wird und die Veranstalter durchweg» 
junge stramme Tänzer sind. Wir wünschen und gönnen unseren 
künftigen Baterland«verteidigern vollen Erfolg ihrer Sache, ist 
es ja doch die letzte Unterhaltung, welcher die jungen Leute in 
ihrem trauten Heimatsorte beiwohnen und dann zu schwerer 
Arbeit, aber mit freudigem Herz-n, dem Rufe ihres Kaiser» zu 
folgen. Also auf I Jünger und Jüngerinnen Terpsichoren«, wer 
fein Tanzbein nach bin flotten Weisen unserer Stadtkapelle 
schwingen und sich einen vergnügten Abend verschaffen will, 
auf! Samstag den 7. September zum Rekruten-Abschieds- 
kränzchen.

"  Fest- und Jubiläumsschießen am 17., 19.,
23. und 26 . August 1907. An demselben beteiligten sich 
53 Schützen, darunter viele auswärtige Gäste. Die Resultate 
waren folgende: Standschei be:  1. Best Herr Adam Zei t j -  
( I nger ,  Waidhofen, 67'/% Teiler, 50 K ; 2. F. Kud r nka  jun., 
Walbhefen, 91'/«, 40 K ; 3 Anton I  a x, Waidhofen, 94, 
30 K ; 4 F. Kudrnka fen, Waidhofen, 95'/», 25 K ; 5. I .  
Kar l ,  Aurolzmüuster, 98'/a, 22 K ; 6. V. H r d i n a  fen., 
Waidhofen, 106'/:, 20 K ; 7. Anton Amon,  Kleinreifling,
106'/:, 2 Wand Dekorationen; 8 C. Kerschner,  Gaming, 
107, 18 K; 9. I .  H i e r h a mme r  jun, Waidhofen, 107'/,, 
17 K ; 10. G. B r a u n ,  Gaming. 122»/«, 16 K; 11. F. 
Kot t er ,  Waidhosen, 126, 15 K ; 12. I .  Schanuer ,  Waid­
hofen, 127, 14 K; 13 E. Urban,  Weyer, 128'/,, 13 K ;
14. R. Sommer ,  Amstetten, 129, 12 K ; 15. I .
K r euz i nge r, Wien, 129'/,, 11 K ; 16. C Blai mschei n,  
Wien, 133'/,, 10 K; 17. M  Eh (nt ,  Gaming, 134'/,, 
9 K; 18. M. Wegscheider,  Waidhofen, 137, 8 K ; 19. L. 
Fries), Waidhofen, 141 '/2, 7 K ; 20. L. Smrczka,  Waid­
hofen, 142, 7 K ; 21. F. Klein,  St. Peter, 142'/,, 6 K. 
K r e i s p r ä m i e n :  1. Prämie Herr C. Kerschner,  Gaming, 
mit 43 Kreisen, 25 K ; 2. G. B r aun ,  Gaming, 39, 20 K;
3. C. 303er t ga r n  er, Enns, 39, 16 K ; 4. V. H r d i na ,  
Waidhosen, 39, 14 K ; 5. Anton Amon,  Kleinreifling, 39, 
12 K ; 6. I .  Schaun er, Waidhofen, 38, 8 K ; 7. Anton 
I ax ,  Waidhofen, 38, 5 K. Gedenkscheibe: 1. Best Herr 
Hans H u e m e r, Wr -Neustadt, 10 K ; 2. C. Wer t gargter ,  
Enns, 8 K; 3. Anton J  a x, Linz, 6 K.

'  T o d e s fa ll. Am Dienstag den 27. August ist in 
Wien nach längerem, schmerzvollem Leiden die Gemahlin des 
Wiener Fassadesarbwarenfabrikanten und hiesigen Villenbesitzers 
Herrn Karl Kronsteiner, Frau Therese K r o n st e i n c r, im 
56 Lebensjahre verschieden. Die Nachricht von dem Ableben 
der anscheinend so rüstigen und gefunden Frau, die nun schon 
feit einer Reihe von Jahren an der Seite ihres Gatten den 
Sommer in ihrer prächtigen Villa in der Pocksteinerstraße ver­
brachte, hat nicht nur ihre hiesigen Angehörigen in die tiefste 
Trauer versetzt, sondern auch in allen Kreisen der Bevölkerung 
tiefstes Beileid erregt. Frau Kronsteiner hat es verstanden, fitz 
durch ihr einfach schlichte» Wesen, durch ihre Herzensgüte und 
ihre persönliche Liebenswürdigkeit die Sympathien der Bevölkerung 
in hohem Grade zu erwerben Eine ebenso tüchtige al« strebsame 
Hausfrau, hat Frau Kronsteiner vereint mit ihrem Gemahl vi.I 
dazu beigetragen, das Renommee der Firma zu heben und za 
befestigen. Um ihre Leben-tage in Ruhe an der Seite Ihre;
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hiesigen Angehörigen verleben zu können, erbaute ihr Herr 
Kronsteiner das schöne Heim. Da« Schicksal hatte es ander« 
bestimmt. In  der Vollkraft Ihre« Leben« stehend, erlag die 
bedauernswerte Frau einem schweren Herzleiden. Besonder« hart 
wurde durch den Tod der edlen Frau ihre Tochter, die hiesige 
Baumeistersgattin Frau Helene Deseyve,  betroffen, die an 
ihrer Mutter mit großer Liebe hing und in ihr nicht nur die 
Mutter, sondern auch ihre beste Stütze und Beraterin verlor. 
Alle, die Frau K r ons t e i ne r  gekannt haben, werden ihr ein 
immerwährende« angenehme« Angedenken bewahren. Da« Leichen­
begängnis fand am Donnerstag in Wien statt.

** Allgemeine Arbeiter-Kranken- nnd Unter- 
stützungSkaste in W aidhofen  a. d. U bbs. Nach­
t r ag  an Spenden au« An l aß  de« 25 j ä h r i g e n  
J u b i l ä u m s .  Saldo de« ersten Ausweises 249 K 12h. 
Von St., Waidhofen a d Ibb«, 20 K, Herrn Baron P l enk e r  
20 K, Herrn Dr. E f f enbe r ge r  10 K, Herrn Dr. Gaugusch 
1 K 40 h, Herrn Sebastian S c h n e l l  1 K, Herrn Wilhelm 
De mu t h  1 K, Frau Brusenbauch 65 h, Herrn Ignaz 
Wi ckenhauser  50 h, Herrn Joses M e m t a n e r  30 h, 
Herrn E. K n v l l, Wien, 20 h, Herrn Franz D i t r i c h  20 h, 
Herrn F r i s i n g e r  5 h, Summe 304 K 42 h, wofür die 
Vereinsleitung den besten Dank ausspricht.

** V a r ie te -A b e n d . Montag den 2. und Dienstag 
den 3. September finden in G r e n z e n st e i n » Gasthof „zum 
goldenen Reichsapfel" VariSi« Aufführungen statt. Von bekannten 
Kunstkräften wirken mit P-pi August i n,  ehemaliges Mitglied 
de« Etablissement« Ronacher, sowie de« Theater« an der Wien 
und Fredy G ä r t n e r  au« dem deutschen Theater in München 
samt Gesellschaft. Rach der Vorstellung „Gemütliches" (& I» 
Maxime.) Näher-S die Plakate.

** SüdinarkortSgruppe Rosenau-Bruckbach. 
Am Samstag den 1. September findet im Gasthofe des Herrn 
Georg Li t zel l achner  um 7 Uhr abend« ein W a n d e r ­
abend statt. Letzte Besprechung über da« am 8. September 
stattfindende Sommerfcst. Deutsche Gäste herzlich willkommen.

** Gartenfest. Sonntag den 1. S-plember findet am 
GraSberg, Gasthaus Hochbichler,  ein Gar t enf es t  mit 
Tanzkränzchen sta't. Die Musik besorgt die Gaflenzer 
Feuerwehrlapelle. Ansang */i2 Uhr nachmittag«. Eintritt frei.

** Gründungsfest. Der christliche Arbeiter- und 
Volk«oerein Groß-Hollenstein veranstaltet am Sonntag den 
8. September fein 1. Gr ündungs f es t .  Um %9 Uhr vor­
mittag« Kirchenzug und Festmeffe. Um 3 Uhr nachmittag« 
Konzert im Gasthofe P o n t l .  In  den Zwischenpausen Theater, 
Deklamationen, Gesang :c. Musik t Hollensteiner Kapelle. Eintritt 
für Mitglieder 30 Heller, für Nichtmitglird:r 50 Heller.

** MustkunlerstützungSverein. Da« Promenade­
konzert der nächsten Woche wird Mittwoch den 4. September 
um 7 Uhr abends auf dem unteren Stadtplatze abgehalten.

** Frcmdenliste. Die letzte Fremdenliste für Watd- 
hofen a. d. Dbb« und Umgebung weist folgende Daten aus: 
Angekommen sind 2191 Parteien mit 3644 Personen.

** Gefunden wurden: eine kleine Kinderbörse mit 
Inha lt; eine Börse mit Geld und Schlüsseln; ein weißer 
Filzhut. Auskunft hierüber in unserem Geschäftslokale.

** Zugelaufener H un d . Vor einigen Tagen ist 
ein kleine« Hündchen zugelaufen. Auskunft Graben Nr. 17 bei 
Gam-riegler.

** A dlersaat. Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt 
der Samen- und Pflanzenhandlung Adler & Co. in Erfurt bei, 
über Saatgetreide, Obstbäume, Beerenobst, Rosen, Blumen­
zwiebeln und Sämereien, auf welchen wir hierdurch besonder« 
hinweisen. Den reich i l l u s t r i e r t e n  A d l e r s a a t - K a t a ­
l og sendet die F i r m a  aus Ve r l angen  ü b e r a l l h i n  
kostenlos.

Eingesendet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Für Wemtrinker
zur Mischung des Bebensaltes!

M A T T O N t

natürlicher
a lka lischer

neutralisirt die 
Säure des Weines 
angenehm prickelnder 
Geschmack. Kein Färben 

des Weines.
Um Unterschiebungen vorzubeugen, w erden die p. t. K on­

sum enten  von „MattoniS Giesshübler“ gebeten, die O riginal flasche 
G iesshübler S auerbrunn  bei T ische  vor ihren A ugen öffnen zu  lassen 
und den K o rk b ian d  zu beachten.

Bezugnehmend auf die mir wiederholt zu Ohren gekom­
menen Gerüchte, daß ich während der Zeit, als da« 21. Land­
wehr-Infanterieregiment in KonradSheim seine Uebungen abhielt, 
für alle verabreichten Speisen und Getränke, ja selbst für 
Zigarren und Zigaretten, bedeutend höhere Preise als sonst 
gefordert hätte, erlaube ich mir, einem P T. Publikum von 
Waidhosen und Umgebung mitzuteilen, daß dieselben — wie 
auch mehrere damals anwesende Gäste bezeugen können — 
durchaus der Wahrheit nicht entsprechen. Alle diese Nachrichten 
sind, ich erkläre es aus das entschiedenste, vollständig aus der 
Lust gegriffen und dienen nur dazu, meinem Geschäfte zu schaden.

Ich warne daher Jedermann, diese unwahren Gerüchte weiter 
zu verbreiten, da ich mich in diesem Falle gezwungen sehen 
würde, gerichtliche Schritte gegen die Betreffenden einzuleiten.

Daher bitte ich die sehr geehrten Herrschaften, diesen 
böswilligen Verleumdungen keinen Glauben zu schenken und mir 
auch fernerhin ihr Vertrauen zu bewahren.

Konr adshe i m,  im August 1907.
Hochachtungsvoll

Johann Gutjahr
Besitzer des Gasthauses „Schatzöd".

Kronprinzessin Stephaiüe-

ester
a lca l.^ n a tü r lic h e r

. „SÄUERBRUNN
Tafelw asser ers ten  Ranges. Bew ährtes  
He i I Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mitWeirz 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser« 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

fauptniederlage fü r W aidhofen an d  U m gebung bei dem Herren Meri» 
Paul, Apotiieker, Gottfried Trio* Witwe, "  ' -------

W o  im m e r  Toimt-^ruifuttcr „juRuirus“
*  angewendet wird, überall ist man überrascht von 

den vorzüglichen Resultaten, die dam it erziest werden. „L u k u llu s "  
fö rde rt und beschleunigt die Aufzucht. „ L u k u llu s "  kü rz t die M ast 
ab, b ew irk t eine kolossale Gewichtszunahme und einen besonderen 

Wohlgeschmack von Aleisch und Speck.
Sorte I I  zur Aufzucht, Sorte I I I  zur Mast. 50 k g  K  10 — inkl. Sack 
ab Wien. Broschüre über Fütterung und Preislisten umsonst u. postfrei

Tierfutter Fabrik Fattinger & Co., Wien — Wieden.
Depots bei Franz Wagner. Ueber 250 erste Preise.

■esetzlloh geschützt I

ICH DIEN 

Allein echt irBiltiiffl
na im

1  Thltfrr ls «wrri* 
w

Jede Nachahmung strafbar! 

A lle in  echt is t  nur

T h ie rry ’s Balsam
mit der grünen Nonnenschutzmarke. 12 kleine oder # 
Doppelflaschen oder 1 große Speziatstafche m it  ##**#$- 

verschlug K  5.—.

T hierry’a Z entifo liensalbe
gegen alle noch so alten Wunden. Entzündungen, Ver­
letzungen it .  2 Tiegel K  3.60. Versendung nur gegen 

Nachnahme oder BorauSanweisung.

*1*1* Seide» K a u s m itte l stnd a ls  die 6esten nLvetanat 
und a ltöerLym t.

Bestellungen adresfler« man a n :

A p o th  A .  T h i e r r y  in  P reg rad a
bet Rohttsch-Sauerbrmm.

Depot» b i den meisten Apotheken. Broschüren m it lausenden 
Original-Dankschreiben gratis und franko.

Verlangen Sie
lllastr. Prelskuraat der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

H U G O  P U L L A K  
V W IEN, VI. W a llg a sse  84.

B ill ig e s  schönes L ich t ohne Installation und Besah«
*8« Verbrauch 1'/. h. ver Stunde.

Vom öüchertisäi.
Z u r  Am ateurphotographie. Da6 vorliegende Augustheft der 

illustrierten Monatsschrift filc Amateurphotographie und Projektion „Der 
Amateur", Verlag von Karl Konegen, Wien I., Opernring 3, zeichnet sich 
durch seinen besonders lehrreichen Inhalt aus Es kann nicht genugsam 
darauf hingewiesen werden, welchen günstigen Einfluß dieses Fachblatt auf 
die photographische Tätigkeit seiner zahlreichen Leser übt Für den mit 
K 6'— pro Jahr festgelegten Bezugspreis wird hier so Gediegenes geboten, 
daß die beliebte Mouatssch ist in keinem Hause fehlen sollte, in welchem 
Kunstverständnis geschätzt wird. Probenummern versendet der Verlag gratis 
und franko.

, , Ic h  w ill meine F ra u  hübsch gekleidet sehn!" so hört 
man oft die Männer sägen. Wenn es aber dann heißt, die nicht unbe­
deutenden Mittel dazu herzugeben, dann heißt'« vielfach: „Ja, Bauer, das 
ist ganz was anderes!" Wie soll es die Frau nun machen? Gibt es einen 
Ausweg aus bi fern Dilemma? O ja, denn die Eleganz braucht sich durch­
aus nicht teuer zu stellen, im Gegenteil. Jede Dame, selbst die ungeübte, 
kann sich alle diese entzückenden Kostüme aufs billigste selbst herstellen und 
zwar mit Hilfe des tonangebenden Weltmodenblattes „ Gr oße  M o d e n -  
we t t "  mit bunter Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin 
W. 35. Was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Billigkeit anbetrifft, ist diesem 
Unternehmen sicher kein anderes an die Seite zu stellen. Abonnements auf 
„Große Modenwelt" mit bunter Fächerviguette (man achte genau auf den T ite l!) 
zu 1 K 50 h vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Postanstalten 
entgegen. Gratis-Probenummern bei ersteren und der Hauptauslieferungs­
stelle für Oesteireich-Ungarn: Rudolf Lechner & Sohn, Wien 1.,
Seilerstätte 5.

DaH Lügen beim Kinde. Wenn wir uns in die Psyche unserer
Kinder hineinversetzen, so finden wir bei ihnen als eine ihrer größten 
Untugenden und zugleich a s einen ihrer größten Vorzüge den Hang zum 
Uebeitreiben. Eltern und E'zieher sollten nicht achtlos an diesen Erscheinungen 
vorübergehen, die ihren Ursprung in der kindlichen Phantasie haben und 
die durch sorgfältige Beobachtung in das richtige Fahrwasser gelenkt werden 
müssen. Einen be ehrenden und sehr instruktiven Aufsatz darüber finden wir 
in der neuesten Nummer der in ihrer Art einzig dastehenden Monatsschrift 
„Kindergarderobe", Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, die 
Beschäftigung und Unterhaltung der Kleinen, sowie Belehrung der Mütter 
bietet und Selbstanfertigung von Kinderkleidern lehrt. Abonnements auf 
„Kindergarderobe" zu nur 90 li pro Quartal b i allen Buchhandlungen 
und Postanstallen. Gratis-Probenummern durch erstere und die HauptauS- 
l'eferungsstelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Lechner & Sohn, Wien l., 
Seilcrstättc 5

Ci» Kuß.
Jüngst ward mir ein Süß gegeben. 
Den oeigeß’ ich »immermehr,
Denn es war in meinem Leben,
Wohl der beste Kuß — aus Ehr'.

So möcht' ich jetzt immer Hissen, 
Denn es schmeckte mir zu gut.
Sollt' ich dafür btißen müssen 
Selbst noch in der Hölle Glut.

Etwas bin ich doch beklommen,
Denk' ich an die Hitze dort.
Denn der Kuß, den ich bekommen. 
Brennt schon hier mich fort und fort. 

Zaidhosen a, b. Ubbs, 1907.
Jos. P f.

Am Stammtilch.
„Na, wann jetzt not da Weltfrieden patentiert is, 

dann waß i not, wann ma an an Frieden glauben darf, 
denn sovielmal wiar Heuer da Frieden versichert wur'n is, 
war no niar da Fall, das is ja dä reinste wechselseitige 
Friedensversicherung gewesen," begann Schaiblauer.

„Ja , wenn diese Versicherung nur nicht vielleicht eine 
mit beschränkter Haftung ist," unterbrach Spitz. „Solange 
nicht alle Großmächte abrüsten, muß jeder Staat seine 
schlagfertige Armee haben und da nützt weder Sozialisten- 
»och Anarchistenkongreß, der in Amsterdam tagt, etwas."

„Den's Anarchistenkungreß, den ifc fchun den richtige," 
rief Watzlawek, der mit dem Winterrock angezogen daher­
kam. „3  vcrsteh's Übehaupt nicht, daß an solches ver- 
sammlung übehaupt erlaubt ifc, wu's den Bumben als 
Lebendige nur umenande laufen's, an sulche Anarchist ise 
imstand, wann's me ihm nicht recht gibt, gleich ane 
am Rupf zu schmeißen, den ise duch kan G'hörtsich. wann's 
toll an Bild hängt, wu's me an dekolliertes Frauenzimme 
sieht, ude wann's in ane Auslag an Schwimmhus'n hängt, 
dann kummte ane vun den Sittlichkeitspulizei und sagte: 
„Den ise vabut'n l"  weiss vielleicht vur Scham rut wirde, 
abe an sulche Aungreß, wu’s an jede Mitglied an Bumben 
im Sack hat's ude sunst an lebensgefährliche Instrument, 
den ise erlaubt und sitzte nuch an vertrete dabei, damit's 
den Anarchisten nix g'schieht."

„Ja , aba was machst denn Du da herin?" fragte 
Schaiblauer.

„Ich bin's einig'fahr'n, mi und mein wenzlitschku 
impfen lassen, weiss duch an sulche (Epidemie in den 
Blattern ise, wann's ma fchun kan Angst Ham braucht, 
von's an Automobil überfahren's z'wer'n ude daß am an 
Trum Felsbluck auf's Aupf fallt, wie's auf den Rar,
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tou’s gleich an ganze Felsen vun's a paar Stückwerk huch 
abg’stürzt ife, da muhe nuch an su verdächtiges Bazillus 
daherkummen's und am's Leben sauer machen. Den san's 
buch nuch arge mie’s den Anarchisten, dö fan’s buch 
wenigstens nicht su unsichtbar, abe an sulches Bazillus ife 
an heimtückisches Viech, Iahte sich nicht blicken und ife auf 
anmol do, uhne an zu verständige. Ich geh's mit mein Bub
gleich zum Arzt, abe den roat’s nuch nicht da und wie
er's da war, da hat er kane Impfzeug, ah, da bin ich's 
abe grub rour’n und hab's g’fagt: „W as roann’s fchun 
den Epidemie da ife, dann fuUcn’s Sie a da sein und 
wenn's Sie fchun da sein's, dann sull.s den Impfzeug a 
do sein's, den ife an Schlamperei sundesgleichen, ich bin's 
extra mit mein's Wenzlitschku vun’s Land einig’sahren, 
damit's me uns impfen lassen, den ife kane Urdnung, ich 
werd'? an Eingab in's praiament machen’s, daß su was 
nimme vurkummt. Ich werd’s mit Grafen Sternberg, den 
tschechischckathulisches Abgeurdnete a Wörtl reden, der was 
jetzt für die Juden an sulches grußartiges Red g'halten
hat, als wenn’s er vun den jüdisches Wähle und nicht 
van’s den tschechisch-kalbulisches Wähle aufgeteilt rour’n 
roär’s."

„Ja , der Gras Sternberg, der legt sich jetzt bei
allen Parteien ein Bild! ein, einmal red’ er für, einmal 
gegen die Juden," mischte sich Spitz d’rein.

„Geht’s hörts ma auf, es sän alle so, wann's vur 
da Wahl sän, da schimpfen’s was Zeug halt und wischen 
denan Wähla dö Augen aus und nacha da wer’n Rom-' 
promisse mit alle möglichen Gegner g’schlossen. Aba sag, 
warum hast denn Du da in Winterrock anzogen, Watz- 
lawek?"

„Winterruck? Ich hätt’s in pelz vatrag’n könnan, 
an sulche Kält’n hat’s da draußen, den ife nimme sehen, 
i wunder’s mich nur, daß in de Früh beim Fenste kanes 
Eiszapfen hängen’s, so kalt ife da draußen. Abe den machte 
nix, ich bleib’s buch nuch draußen, weiss mein Weib an 
su grüße Angst von den Blattern hat’s."

„Die Gefahr is ja schon vorüber, im Verhältnis zu 
der kolossalen Bevölkerung sind doch die paar Fälle nicht 
von Bedeutung. Die Hauptsache ist, daß gleich alle Vor­
sichtsmaßregeln getroffen werden."

„Dös is ja wahr, es is glei alles g'macht wur’n, 
damit dö Gefahr nöt größer wird und hoffentli wird bald 
dö ganze Epidemie aus sein."

„Na, mi wullen’s Hussen, abe jetzt, weiss ich's fchun 
da bin, mach’ me an scheue Spiel, damit an scheue Ab­
wechslung ife. Jean bringen's den Karten I"

&os aller Well.
— E in  militärischer TodeSmarsch? „pravu 

Ltöu" meldet: L in militärischer Todesmarsch ist nach uns 
zugegangenen Mitteilungen ein Uebungsmarsch in Kärnten 
geworden. Das 2 \. Landwehr.Infanterieregiment, das derzeit 
in St. polten stationiert ist, hatte in der vergangenen Woche 
in Kärnten einen Marsch unternommen, der von 4 Uhr 
früh bis j Uhr nachmittags dauerte. Das Fazit w a r: 
500 Mann erkrankt, davon 50 schwer, ein Mann tot. 
Line amtliche Bestätigung der Nachricht ist bisher nicht erfolgt.

— M i t  einem Bauernburschen entflohen. 
I n  der Gemeinde Revfalu hat sich vor kurzem ein Fall 
ereignet, welcher dem Liebesroman Rigo Iancsis und der 
Prinzessin Lhimay in nichts nachsteht. Line Komtesse, der 
Sproß eines der ältesten ungarischen Adelrgeschlechter, hat 
sich in einen schlichten Bauernburschen verliebt und ist mit 
ihm aus dem Llternhause durchgebrannt. Budapest« 
Blätter erfahren über diesen neuesten Liebesroman die 
folgenden Details: Das Kastell zu Revfalu wird schon seit 
einer Reihe von Jahren vom Grafen Julius Pongracz 
und seiner Tochter, einem jetzt f?.jährigen, reizenden 
Mädchen bewohnt, vo r kurzem kam der Sohn eines in 
der Nachbarschaft wohnenden Bauers in das Kastell, wo 
er gerade vor den Fenstern der Komtesse zu tun hatte. 
Das Mädchen fand an dem schmucken, kräftigen Bauern­
burschen Gefallen und trotz der strengen Aufsicht ihrer 
englischen Erzieherin gelang es der Komtesse, mit dem 
jungen Manne zusammenzutreffen. Eines Tages war dann 
das Schloßfräulein mit ihrem Liebhaber verschwunden. 
Einige Wochen später erschienen jedoch die Liebenden 
wieder in Revfalu und quartierten sich im Hause des 
Bauern ein. Der verzweifelte Graf unternahm bereits 
mehrere versuche, um seine Tochter zur Rückkehr zu be­
wegen, die Komtesse fühlt sich im jedoch im Hause ihres 
Geliebten überglücklich und will vom Elternhause nichts 
mehr wissen. Die Familie beabsichtigt jetzt, die Komtesse 
gewaltsam von ihrem Geliebten zu entfernen und hofft, 
daß die junge Dame auf einer Reise im Ausland oder 
durch einen längeren Aufenthalt in einem Sanatorium 
ihren geliebten Bauernburschen vergessen werde.

— Einlösung von S ta a ts - und Banknoten.
Der letzte Termin zur Einlösung der StaatSnoten zu 5 fl.
vom 1. Jänner 1881 und der StaatSnoten zu 50 fl. vom 
1. Jänner 1884 läuft am 31. August I. I . ,  also heule ab.
Der letzte Termin zur Einlösung der Banknoten zu 10 fl
vom 1. Mai 1880 ist der 31. August 1909, der Banknoten 
zu 100 fl. vom 1. Mal 1880 Ist der 31. Oktober 1910, der 
Banknoten zu 1000 fl. vom 1. Mal 1880 der 31. Dezember 
1910. Die 10 Kronen-Noten vom 31. März 1900 sind bi#
31. August 1913 einberufen, nach diesem Termin sind diese 
zßotcn wertlos.

— E in  Hnndeprozefl vor dem BerwaltungS- 
gerichtShof. Sie Geschichte eines Hundes, welche seiner­
zeit in P r a g  lebhaft erörtert wurde, bildete kürzlich den 
Gegenstand einer mehrstündigen Verhandlung vor dem 
Verwaltungsgerichtshof. Im  August st)06 erließ der M a ­
gistrat in Prag aus Anlaß mehrerer Fälle von Hundewut 
eine Kundmachung an die Hundebesitzer, die Hunde nur mit 
einem genau beschriebenen, ganz aus Drahtgeflecht be­
stehenden Maulkorb zu versehen, da alle Hunde, die nicht 
einen solchen Maulkorb auf der Straße tragen würden, 
unnachsichtlich eingesungen und dem Wasenmeister zur Ver­
tilgung übergeben werden würden. Unter den eingefangenen 
Hunden befand sich auch ein Hund des Kaffeehausbesitzers 
Matthias v a I e n t a  in präg, der nicht mit einem in der 
Kundmachung bezeichneten Maulkorb versehen war. Der 
Lafätier verlangte die Ausfolgung des Hundes mit der 
Motivierung, daß der Hund mit einem sicheren Maulkorb 
versehen war, wie es das Tierseuchengesetz verlange. Da- 
lenta erbot sich auch durch Einvernahme eines Sachver­
ständigen zum Beweise, daß sein Hund einen „sicheren" 
Maulkorb getragen habe. Der Magistrat, die Statthalterei 
und in letzter Instanz das Ackerbauministerium lehnten, 
ohne auf den angebotenen Beweis einzugehen, das Be­
gehren des hundebesitzcrs um Ausfolgung des Hundes 
ab, da dieser nicht mit einem in der Kundmachung genau 
beschriebenen Maulkorb versehen war. Der Hundebesitzer 
erhob nun gegen die Entscheidung des Ackerbauministeriums 
die Beschwer de  an den Verwaltungsgerichtshof, der 
gestern unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten Baron 
Schwar t zenau  der Beschwerde Folge gab und die an­
gefochtene Entscheidung des Ministeriums als ungesetzlich 
aufhob. Der Vorsitzende hob bei der B e g r ü n d u n g  des 
Erkenntnisses hervor, daß die von dem Magistrate zur 
Verhütung der Ausbreitung der Hundswut getroffenen 
Maßnahmen sich als präventivmaßregeln darstellen und 
daß die Behörden in diesen Maßnahmen nicht weiter gehen 
können als das Gesetz selbst. Das Tierseuchengesetz spricht 
von „sicheren" Maulkörben und es hätten daher im kon­
kreten Falle die Behörden prüfen müssen, ob der Maulkorb, 
mit welchem der betreffende Hund versehen war, im Sinne des 
Gesetzes ein sicherer war. Da die Behörden dies nicht 
getan haben, war das verfahren ein mangelhaftes und 
die angefochtene Entscheidung ungesetzlich. Erwähnenswert 
ist, daß der strittige Hund übrigens bereits vor längerer 
Zeit seinem Eigentümer zurückgestellt wurde, nachdem er 
durch mehrere Monate in tierärztlicher Beobachtung ge­
standen war.

— Die falsche Adresse. Die Straßburger „Post" 
erzählt folgende« Geschlchtchen: Zu einem Imker kommt eine 
Bauersfrau und erzählt, sie habe vernommen, daß er durch 
seine Bienen Gicht au« dem Körper vertreiben könne. Der 
Imker, kein Freun« von vielem Reden und Fragen, geht zu 
seinem Bienenstände, fängt einige Bienen ein und setz» sie der 
Frau ohnewelter« in den Nacken, indem er dafür sorgt, daß 
sie kräftig stechen. Da wendet sich die Frau unter Stöhnen 
wütend herum und versetzt dem hilfreichen Manne zwei schallende 
Ohrfeigen. „Du dummer Schinderhannc«," schreit sie giftig, 
„ich hob jo gar ken Gicht, die hett jo min Mann!" und damit 
verließ sie schimpfend und stöhnend vor Schmerzen den verblüfft 
dastehenden Helllunstllr.

— In  den letzten Jahren ist man in rationellen 
Wirtschaften allgemein zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß e« am zweckmäßigsten ist, Winterfrüchte, besonder« jene 
mit Kleeeinsaat, ferner alle jene F'lder, welche Im künftigen 
Jahre eine Sommerung bekommen sollen, mit einer kräftigen 
Thomasmehldüngung und nötigenfalls auch mit Kali zu ver­
sehen. Man erzielt damit nicht bloß einen guten Körner- und 
Stroherlrag im ersten Jahre, sondern es gedeihen auch in den 
folgenden Jahren der Klee und die Hackfrüchte sehr gut; ins­
besondere durch ersteren erfährt der Boden eine intensivere An­
reicherung mit Stickstoff und organischen Bestandteilen. Eine 
Thomasmehldüngung in dieser Welse ist daher da« beste Mittel, 
die Böden in guten Kulturzustand zu bringen und dauernd hohe 
Erträge demselben abzugewinnen.

— Neckische Anzeige. Ein Dresdener Blatt ver- 
öffentlicht im Inseratenteil folgendes

Telegramm.
Zu unseren 7 herzigen Jungen 

hat sich heute morgen wieder in aller 
herrgottsfrüh, und zwar nicht das 
erhoffte Mägdelein, dafür aber wohl 
als vollgültiger Ersatz ein prächtiges 
Z w i l l i n g s  - B r ü d e r p a a r  
glücklich eingestellt I W ir glauben 
aus diesem elementaren Ereignis 
schließen zu dürfen, daß die heutige 
eiserne Zeit immer noch Männer 
bedarf als liebliche Blüten aus dem 
zarten Geschlechte und wissen uns 
bei diesem Gedanken in Hinblick 
auf das Vaterland reichlich zu trösten 
in dem Rufe:
„Hurra, Hurra, nun sind es neun" —
„Fest steht und treu die Wacht am 

Rhein 1"
Allen lieben Freunden und 

Bekannten und wen es sonstinteressiert, 
hiemit diese fröhliche, aber letzte 
solche Nachricht.

E d u a r d  Rost  und F r au .  
Dresden-Striesen, am s8. Ju li fß07 
Lrmelstraße 2.

— D ie  zunehmende Teuerung aller Lebens­
m ittel macht cs fast zur Pflicht, auf ein täglich immer mehr 
unentbehrlich werdende« Nahrung«- und Gcnußmiltel hinzuweisen, 
da« immer gleich billig geblieben Ist — Kathreiner« Kneipp. 
Malzkaffee. Während der Bohnenkaffee bekanntlich so nachteilig 
für unsere Nerven und dabei vollständig nährlo« Ist, bietet der 
gesundheitlich so wertvolle Malzgehalt de« Kathreiner, zur Hälfte 
gemischt mit dem Bohnenkaffee, ein wohlschmeckende« und nähr- 
hafte« Kaffeegetränk. Kindern, Frauen, Kranken und Rekonvales­
zenten sollte nur Kathreiner« Kneipp Malzkaffee gereicht werden, 
der den beliebten Bohnenkaffeegeschmack besitzt, dabei leicht ver­
daulich und blutbildend ist. Man bereite ihn, wie aus der Rück­
seite der Originalpakete angegeben und nehme beim Einkauf auch 
nur diese an mit der Schutzmarke Pfarrer Kneipp und dem 
Namen Kathreiner. Wirkliche Ersparn!«, Wohlgeschmack und 
Gesundheit empfehlen die Berwendung von Kathreiner« Kneipp- 
Malzkaff c in jedem Haushalt.

Wetterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 31. August 1907 um '/Ul Uhr vormittags.

HYGR0THERMO

10

BAROMETER

70

Dt 90

100
Prozent3 0 -=

Gesucht
wird für eint alleinstehende Frau ein kleine«, unmöblierte«
Zimmer mit Ofen. Anfragen in der Schriftleitung diese« Blatte«.
   —   —  ---------------- — — *

E 225/7

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben de« Franz und der Zäzllia Leeb, vertreten 

durch Dr. N Abel, findet

am 25. September 1907, «achm. 723 Uljt
in Rotte Nächling Nr. 7, Gemeinde Sonntagberg, die Ver­
steigerung der Realität „Schuslerhau« Nr. 7" in Rotte Nächling, 
Gemeinde Sonntagb:rg, Grundb. Sonntagberg, E.-Z 145, 
samt Zubehör, bestehend au« der GaslhauSeinrichtung, statt.

Die zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist aus 
14.893 K, da« Zubehör aus 1189 K bewertet.

Da« geringste Gebot beträgt 8189 K 84 h; unter 
diesem Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

Die Versteigerungsbedingungen und die auf die Liegenschaft 
sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, HypothekenauSzug, 
Katasterauszug, Schätzungsprotokolle u. s. w.) können von den 
Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 7, 
während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaumten Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt, nd ge­
macht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen de« llLersteigerungsver- 
sahrens werden die Personen, für welche zur Zelt an der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe de« 
Versteigerungsverfahrens begründet werden, in dem Falle nur 
durcĥ Anschlag bei Gericht in Kenntnis gef tzt, als sie weder 
im Sprengel des untenbezeichneten Gerichte« wohnen, noch 
diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften Zustellungsbevollmäch­
tigten namhaft machen.

K . k. Bezirksgericht Waidhofen a. d. %sßßs, Abt. II., 
am 24. August 1907.

364 1 - 1 Dr. Hotter.

292 4 0 - 6 Drei Gulden
koste t ein Postkiste] b ru tto  5 Kg. schön so rtie rte  Abfall-Seife: 
Veilchen, Rose, Heliotrop, Moschus. Maiglöckchen, Pfirsich- 

blüte, Lilienmilch etc.
Versand gegen Nachnahme durch

Bohemia Parfümerie Bodenbach a. E., W e ihe r 2 6 .
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33. Ia h ra a n « . 53. J a b r f ln im .

G r a t i s
wird der sensationelle Wiener

Kriminal - Roman 
Das rote Automobil“

von A. Weißt, welcher jetzt in der W iener öster­
reichischen

Volks-Zeitung
erscheint, allen netten Abonennten nachgeliefert. Diese« 
altbewährte, gediegene Wiener Blatt mit hochinteressanter, 

illustrierter

Faroilicn-Unterbalttiogs-Beilage
erschein» in über 1 0 0 .0 0 0  Exempl. und bringt täglich

wichtige Neuigkeiten
> M -  unterhaltende n. belehrende Feu ille to n s  von hervor- 
g f  ragenden Dichtern und Schriftstellern, humoristische 

HE" Skizzen und Plaudereien ans dem Militär- und Volks 
(K jf*  leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc. 

weiters die Spezialrubriken und Fachzeituugcn r

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau 

Artikel über Natnr-, Länder- and Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung n. Erfindung, Preisrätsel mit wertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende Romane,  welche neuen Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden. 
ff aren-, n. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie A bonnem entspreise b e tr a g e n :
1. F ü r tägliche Post-Znsendung (m it B e ilagen ) in  

O eeterre ich-Ü ngarn  n. Bosnien m onatlich  K 2 .7 0 , v ie r te l-  

jä h r ig  K 7 .9 0 .

2 . F ü r zw eim al w öchentliche  Zusendung der 

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it  B em an­

nn d Fam ilien  - B e ilagen (in  B uchform ), ausführlicher 
Wochenschau e tc .) v ie r te ljä h r ig  K 2 .6 4 , ha lb jäh rig  
K 5 . 2 0 . -----------------------------------------------

3. F ü r w öchentliche  Zusendung der re ich h a ltig e n  

Samstags-Ausgabe (m it Boman- n. F am ilien -B e ilagen  

(in  B uch fo rm ), ausführliche r W ochenschau e tc. v ie r te l­
jä h r ig  K 1 .7 0 , h a lb jäh rig  K 3 .3 0 .

Abonnem ents a u f d ie täg lich e  Ausgabe können jede rze it beg innen, au 
d ie W ochen-Ausgaben n u r vom  A n fa ng  eines be lieb igen  Monats an.

■ ' ■ Probenum m ern g ra tis . — —

Die E M .  der OesterrJolis-Zeitnng Wien I. Sclinlerstr. 16.

Man abonniert jederzeit auf das

schönste und billigste 
Familien-Witjblatt

München s> -s Zeitschrift für Humor und Kunst 
s  vierteljährlich 13 Hummern nur K 3.60 s

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poftanftalten. verlangen Sie eine GrahsProbe- 
nummer vom Verlag, München. Theatinerstr. 41

Kein Besucher der Stadt München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatiner Itrahe 47 m befindliche, äußerst Interessante Rus- 
stellung von Originalzeidinungen der Meggendorfer-Blätter 

zu beltditigen.
I W  Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! ~W8

s a e s n e s i e s a e n e n e n e m e n e s i c

I 
*

3
H
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| M e g g e n d o r f e r - B lä t t e r
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Zahntechnisches
Atelier

Sergius Lauser
stabil tn

Waidbofe» a. d.Y., oberer Stadtplatz 6.
Zprech stunde« täglich von 7 Ahr früh bi«

5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohn« die Wurzeln 

zu entfernen.

Z ä b n e -s e b ilT e
k» ®o!b, ainmiatom mid Kautschuk. — Stistzähne, ®olMr»aca trab Brücke» 

(»hnt Kanmeuplatte), $tguUrtat>t>erate.

Rcparalore». 4 » '-K £ ? rir,Ä
einschlagende» Arbeite». Mäßige Preise.

Meine langjährige Tätigkeit in de» ersten zahnärztlichen Atelier» Wien» bllrgi 
für die gediegenste und gewissenhafteste Auefflhraag.

Lehrwerkstätte
für das Eise»- und Ltablgewerbe 

za Waidbofeo a. d. Ybbs»
M it  1. September t. I .  beginnt das neue Schuljahr; 

fü r die Aufnahme gelten folgende Bedingungen:
3 n  der Lehrwerkstätte sönnen sowohl Lehrlinge als 

Arbeiter, wie auch selbständige Meister durch das 'K ura­
torium  nach M aßgabe der von ihm  bestimmten Anzahl 
von Plätzen Aufnahme finden.

L e h r l i n g e :  Die Aufnahme eines Lehrlings 
für einen freien IAatz soll in der Wegel am 1. Sep­
tember stattfinden und zwar unter folgenden Beding­
ungen:

s. Zurückgelegtes si*. Lebensjahr (Vorlage des T au f-, 
bezw. Geburtsscheines);

2. entsprechende körperliche Beschaffenheit (Unter­
suchung durch den D irektor);

3. Nachweis der m it mindestens genügendem Erfo lge 
zurückgelegten Volksschule (Entlassungszeugnis der V o lks­
schule, letztes Schulzeugnis einer M ittelschule);

die eigenhändig geschriebenen Aufnahmsgesuche 
sind womöglich vom Lehrling selbst beim Direktor zu 
überreichen;

5. die definitive Aufnahme des Lehrlings erfolgt erst 
nach zurückgelegter dreimonatlicher Probezeit, welche in  die 
Lehrzeit eingerechnet w ird .

Statuten und Lehrpläne sind in  der Direktionskanzlei 
unentgeltlich zu haben. 362 2— 2

Wien I , Rumpfgusse 7. (

Bestes österreichisches Samilienblatt. 
Künstlerische, dezente Illustrationen. 

Zein-humoristischer Text.
------------------  Erscheint wöchentlich. — ---------------

- M a n  a b o n n i r t  bei allen - 
Postämtern, Buchhandlungen, 

Zeitungsverschleißen 
Vierteljährig mit Trancozusendung K. r.— 

halbjährig . . .  K. 6.
4  Ganzjährig . . . « . 12.- 

probeitummerti gegen <2 infenVtmg 
von 20 £7. Marken.

Wiener Fraaen-Zeitung
Mode, Handarbeit, Unterhaltung und Belehrung

Jede Kummer enthält:

G eschm ackvolle, le ic h t ausführbare T o ile tte n , p rak tisch e  
K inderm oden, Schn ittm usterbogen. E inen  g u t g e le ite ten  
U n te rha ltungs-u . einen p rak tischen  L ese te il. Zw e i Rom an­
fo rtse tzungen . Schn itte  nach Mass nach je d e r be lieb igen  
A b b ild u n g  lie fe rn  w ir  Abonnentinnen zu ha lben Preisen. 
Jä h rlich  24  re ic h illu s tr . H efte . Abonnem entpre is v ie r te l­
jä h r ig  K  1 8 0 . Zu beziehen durch  a lle  B uchhandlungen 

und P ostansta lten , sowie d ire k t vom V e rla g  der

„Wiener Frauen Zeitung"
Wien, I., Tuchlauben 21.

P ro b e n u m m e rn  v e rs e n d e t d e r  
V erla g  bei B ezugnahm e a u f  
d ie se s  B la tt g ra tis  u n d  fran k o . O

Wer in 
Zeitungen

des I n -  u n d  A us lan de s

Hgenhip-, Personal-, 
Stellen-, Kauf- und 
» Verkaufs-6csuche, « 
Geschäfts- und Ularcn- 
empfehlungen, Sdlkte, 
«Kundmachungen esc.«

inserieren will
w e n d e  s ich  v e rtra u e n s ­
v o l l  a n  d ie  ä lte s te  u n d  
-  -  -  -  g rösste

flnnonccn-6xpeöition 
kaasenste inS  Vogler

(O tto  Maaß) a

lMen,I.U>allflfchgalfeio
Prag, W e n z e ls p la tz  12 |
Budapest, L inz, Reiohenberg. |

D ie  A n n a h m e  u n d  W e ite r -  ’ 
b e fö rd e ru n g  v o n  O ffe r tb r ie fe n  ' 
•  •  g esch ie h t g e b ü h re n fre i.  -  -

KosfcnvoranschlJge und I 
Seitungskaialogc gratis, |

y

A t la n t o s a u r u s  im m a n u s  (etwa 36 in lang und 20 n 
P robeb ild  aus:

hochf.

W ie  e n t f la iM n  M l t a l l  ünd  
M enschhe il's  '

Hat Gott die W elt aus dem Nichts geschaffen? 
H atte t die ersten Mensche» . Ässam und ' Eva, 

keine Vorfahren?

9 b

V °n  W i l l y  P e t e r s o n - K in b e r g .
V III ,  300 Seiten. M i t  zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln, Karten, 
Beilagen und Textabbildungen. Geheftet nur M .  2.— , elegant ge­

bunden nur M .  2.80.
26.—30. Tausend

Qu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einsendung des Betrage» vom 
Verlage  S tre c k e r  &  S c h r ö d e r  in  S tu ttg a rt.

>  V erm itte lt in anziehender Form  eine Fülle astronomischer, 
f  geologischer, anthropologischer, paläontologischer und 

entwicklungsgeschichtlicher Kenntnisse fü r jede» nach natur­
wissenschaftlicher B ildung strebenden Laien.

m
!
d 6

ß
v o r ^ o res1

i i 0 sie
Probeheft ?“„ Ä ns „Österreichs Illustrierte Zeitung« gratis!
stbonn. VJähr. (13 Hefte) zu K 4.50. Man kann auch wöchentl. das JCeft ZU 4 0  g e l le r  beziehen u. per Posterlagschein portofrei bezahlen.

50 0  Künstlerpostkarten gratisJeder Abonnent erhält im Laufe eines Jahres gegen
Manipulationsspescn-Vergiitung von K 1-—  per 100 Stück v /u u  i \ u i i o n o i  puoiixui i u i i  g iu u o  Bezug u u _
Der Jahrg. beginnt am 1. O ktober; Abonnement kann jedoch auch m it jedem Heft begonnen werden. Karten-Verzeichnis (Schick, Genre und Landschaften) gratis

(Ladenpreis K  60.— ) nach eigener Wahl. Bei heftweisem 
Bezug 10 Karten gratis gegen 10 Heller Vergütung.

wJ(l 3fjr -aß mir in affen teutschen Sauen

feine anören^ünter ein
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0  F re ier  
ö  E inkauf

IsgJ Erste Waidhosner
onsumhalle

^  B illigste
X y
v  P R E IS E I 0  

V  g
vxxxxxx

8
X

Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links.
Vis  ä vis der Z e lle r Hochbrücke. Vis ä vis der Zeller Hochbrücke.

Empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Spezerei- und  K o n s u m a r tik e ln  
wie Z u c k e r, stets frisch gebrannten und rohen K a ffe e  feinster Sorten, Thee, R um , 
Reis, H ü ls e n frü c h te n , feinste Oele, echten W e in e ss ig , T isch- m u l T a fe lw e in e  etc.

Zur Saison! echten, stets frisch gekochten

Pragerschinken, Salami und Käse.

Billigste  
Ö  P R E IS E  I

Für gute und solideste Bedienung bürgt

Rudolf Lampl.
240

Fre ier  
E inkauf! 0  

Keine 0 
Einlage I

Marke „Kanerntrost".

N i e d e r l a g e n :  Waidhosen: ®. Frieß

Altbewährtes diätetisches Nährmittel für Rinder, Schweine, Pferde zc. 
Schutzmittel gegenHVerdauungsstörungeu, Freßunlust, Kehl-, Leck- und 
368 40- i W  g Blähsucht zc.
Echt nur in Kartons ä 50, 80 und 100 h mit Marke „Banerntrost" 

und Firma: PH. Laudenbach,  Schweinfurt.
; A> Lnghoser; Amsteiten: ?. Sommer; C. Kraiß Söhne; Haag: 51. Eisinger; Linz: M . Christ.

Weinpressen
Obstpressen
mit Doppeldruckwerken
„H E R K U L E S “

für Handbetrieb

Hydraulische
Pressen

für hohen Druck und 
grosse Leistungen

Obstmühlen 
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen 
Komplette Mostereianlagen, stabil u. fabrbar 

Fruchtsaftpressen, Beerenm ühlen  
Dörr Apparate für Obst und Gemüse, Obst Schäl- und 

Schneidemaschinen.
Selhsttütif/e P a te n t-  tragbare und fahrbare

Weingarten-, Ölst-, Barn-, Honten- nnfl Hederich - Spritzen 
„Sypfionia“

Weinberg-Stahlpflüge und alle landwirtschaftlichen 
Maschinen 269 13— 7

fabrizieren  und liefern u n te r  G aran tie  a ls  S p ezia litä t in  neuester 
K onstru k tio n

P h . M a y fa r th  &  Co.
Maschinen-Fabriken, Eisengiessereien u. Dampfhammerwerke

W ien 2/1, Taborstrasse N r. 71*
P reisgek rön t m it üb er 590 goldenen, s ilbernen  M edaillen etc. 
Ausführliche l l l te t r .  Katatoge gratis. Vertreter u. Wiodervorkäufor erwünscht.

öofl B  er-gMidnu-ss E s., DceS^e n vl Tet ^  ch en a/E. 
ist und bleibt <autz?tLglich «etitfaHfatbea Anerkennungsschreiben 
die ro irQ  a m ft e-«üer Mok^KalseifenoMe« Som4persproffen 
sowie zurl-EriosK»g und (Spaltung; ea®r zart», weichen 

Hoattlnd eme«̂  rosige»^Tet«ts.
Vorrätig k SGckkKO Heller fin  allen Apotheken, Drogerien, 

^arßtnoti*-, irfb Fris«e-beschichte».

2  K
monatlich Icl

n bequeme T e ilzah lu n g en  von 2 K m onatlich 
an liefern w ir M usihiverlce  je d e r  Art, se lbstsp ie lend 
sowie zum D rehen, echte G ram m o pho ne  und P h o ­
n o g ra p h e n , A utom aten, alle S aiten instruum ente, wie ; 
V io lin en , M andolinen, G itarren, Z ith e rn  alles Sy

stem e, H arm onikas etc.

Bial & Freund, Wien X lll/i

Rheumatismus- 
u. Asthmakranke
erhalten unentgeltlich u. 
gern aus D ankbarkeit 

A uskunft, w ie  meinem 
Vater von obig. Leiden 

geholfen wurde.

Silberbach b. Graslitz L B. 
Hr. 397.

H esterre icH ifche

Forst- unb Jogb -Zntuug.
Mertels. K  4, halbj. K  8, ganzj. K  16. 

WLchenüich eint Nummer. Prodenummern gratis unb franko.

0 W ie n  I .  K chauftergasse 6 . ®

« 2 ,
'

■ 3 u c  t t e r s t t e n c /e s t s , I I

1781 178,

Kais-ukönigl H o f - ( t ' -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
•WIEN IX-SPITALGASSE-19

D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S

•Ausführung je g lich e r  S te in m e tz -A rb e i te n -

Sie finden OK a u f er 
Beteiligung 

3€ypotfieüardarlefien
für jede A lt Platz-oder Provnngeschäftk, Häuser Landwirtschaften, Güter 
Fabriken, Mühlen. Hotels. Restaurants und sonstige Unternehmungen 

rasch und verschwiegen ohne P rovision nur durch die

t. österr.Sesäräftr- und Nealitätev-Sörse
erstes, grösstes, christliches Unternehmen

W ie# l . ,  Sonoehfelsgafle 21
Televhvn 22.146. 389 52— 12

Unser ®eiieval-9icp:ä|entaut befindet fich dieser Tage zwecks Entgegen- 
nähme van Anträgen am Platze und find diesbezügliche Anfragen recht­

zeitig einzusenden.
Eigenes Zentral-Fachorgan verbreitet im ganzen Reich.

I

X A T E L I E R
für

‘°'ZZ Zahnersatz
in Gold und Kautschuk

—  Kronen, Brücken und Stiftzähne =

8 KARLSCHNAUBELT’sWw.
W IE N  VII./,

L in d en g asse  N r. 17. 197

Sprechstunden jeden Samstag und 
Sonntag von 9 —5 U hr 

in W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  
in Hause der F rau  Therese K a r g e r  

neben der Apotheke.8

Tonangebend! 

U n e rre ic h t! 

Riesen-Schnittbogen.
'/v A .b o n n e m . b e i a lle n  P ostansta lt. u .B u ch h a n d l

F a rb e n p rä c h tig e  C olorlts
Q  r a t lS -P ro b e n u m m e m  b e i 

J o h n  H enry  S c h w e rin , B e r lin W .

5 8 5 2 5
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F r a n z  Z e k 0
Lederhandlung

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 8.
Leder für Scbabmaeber, Sattler and Riemer 

and jämtticbe Zaaebör-Artikel and Werkzeuge.

Spezialität:
Leder-Gamaschen

fü r  jeden S po rt be i geschm ackvo lle r und so lide r A usführung  in grosser A usw ahl.

Leder-M ansclietten! 
Schuh-Oberteile

anerkannt g u t h e rg e s te llt, werden nach Mass v e r fe r t ig t  und ha lte  auch re ichso rtie rtes  Lage r !

R öh ren stiefelsch äfte , e in g ew a lk te  H alb stiefe l und V orfüsse etc. etc.

L ederriem en in  verschiedenen S tärken, E isengarnriem en, Schuhbörtl aus Kunstse ide  und 
Im ita tio n  in  a lle n  M odefarben, Gum m iabsätze, Schuhhölzer, Schuhstrecker etc. etc.

V e rka u f von verläss lich  guten L ed e rkonse rv ie rungsm itte ln , besonders zu em pfehlen :

„Hubertus Leder-Oel“
frühe r M ars-Oel, unübe rtre ffliches S chm ie rm itte l fü r  Schuhe, P fe rdegesch irre , T re ib riem en  und 

sonstiges Lederzeug. —  R ostschu tzm itte l fü r  W affen a lle r A r t.

Keil-Back
vorzüglichster Anstrich für w eich e  Fußböden 

K e il's  weiße Glasur für Waschtische 90 h, stets vorrätig bei
Kei l ' s  Goldlack für Rahmen 40 h,
Kei l ' « Bodenwichse 90 h,
Kei l ' « Strohhutlack in allen Farben

E isen erz: Johann Grogger.' — P u rg sta ll:  Max Hofsmann & Sohn. — W ey er: Albert Dunkl. 
G am ing: Gustav Braun. — Sch eib b s: Jul Grießler & Sohn.

stets vorrätig bei

J. Ortner, Waidhofen
343 6 - 2

a. d. Ybbs.

3 mI. SeM sfs i f lo s fs iM a n z p n
in E xM tfo rm

e rw e is e n  s ich  s e i t  ca. 20 Jahren a ls  |  
d a s  Beste, Reellste u n d  z u g le ic h  [ 

Billigste z u r  H e rs te l lu n g  e in e s  g a n z  v o rz ü g ­
lic h e n , tjesunden u n d  h a ltb aren  H a ustrunkes  
(Most). Tausende v o n  F a m ilie n , G u ts v e r w a l t ­

u n g en , H a u s -  u n d  la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  B e trieb e n  
a l l e r ,A r t  b e d ie n e n  s ic h  d e r s e lb e n  f o r tg e s e tz t

mit grösster Zufriedenheit.
D as  L i t e r  s te ll t  e ich  a u f  ca. 8  H e lle r .  

Vorrätig in Portionen zu 150 L ite r — 3 Eimer.
Hugo Schräder v o rm . Ju liu s  Schräder, 

Feuerbach-S tuttgart,
G e n e ra l-D e p ö t fü r  Ö s te r re ic h - U n g a r n :

L. Poliert In Bregenz.

Steckenpterd-
Bay-Rum

eon B ergm ann & Co., D re sd e n  u. Te ifchen a/E. 
bewähr« fich unvergleichlich gegta SchnPPenbildnng sowie 
vorzeitige« Ergrauen und Ausfallen der Haare, fördert den 
Haarwuchs und ch ein anherordentlich kräftigendes Einreibungs- 

mistel gegen Rheuwaleiden ic.
Vorrätig in Flafchen h K 2.— wld K 4.— in allen Apochrien, 

Drogerien, Parfümerie- und Frifenr-Gefchästen.

exxx Alexander Fantl, xxxt
k. t. Konzessionierte« v n r r i »  f # t

Nealitäte«-. Verkehrs- #. Hqpothekar-Darletztt
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt

An- und verkauf sowie Tausch vo« 
Realitäten jeder Art, sowie «eschaft. 

jeder Brauche.
»aftrtge »erde» prompt «nd kontant *$»* Morspese» 

durchgeführt.
K T  E rstk la ssig e  R eferenzen. -$ * t  

Sprechstunden jeden Mo n t ag  von 4—6 Uh» 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

Billige Bettfedern
i  Kilo graue gesehtiseene K r —, h&lbweiße K S'Sa, welfle K v —, prima 
daunenweiche K 6 —, Hochprim a Sohleiß. beste Sorte K 8'—  Daunen 
grau K s —, w eile  K io*— , B m stflaum  K 12 —, von 6 Kilo am franke.

F ertige  B etten
aus dtchtfäd igem  ro t, Wau. gelb oder weißen In le t (N anking), l  Tuchent, 
Größe 170 l i «  Z tm ., sam t 2 Kop fpo ls te r, diese 80 - 68 Z tm .. genügend 
g e fü llt, m it  neuen grauen gerein ig ten, fü llk rü s tige n  und dauerhaften 
Federn K 16  — , Halbdaunen K  20*—, Daunen K 24 — , Tuchent allein 
K 1 2  —, 14 —, 1 6  —, Kopfpolstier K 3 —, 3 SV und 4.—, versendet gegen  

Nachnahme, Verpackung g ra tis , von io  K an franko

M ax B erger
in D e s c h e n itz  5 0 , Bdhmerwald. 

N ichtkenventerendes um getauscht oder Geld retour. — Preisliste 
gT lti‘ ,B d frMU,°- 12 3  SO 1

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14^16. AMSTETTEN Äussere Wieden 14-16.

Fassung von Quellen, Messungen, Ergiebigkeitsberechnungen, Vor­
arbeiten zu Wasserleitungsbauten. 

Komplette Ausführung aller Wasserleitungen für Gemeinden, Villen, 
Wirtschaftshilfe. 

Moderne Bäder, Closets, Pissoirs u. s. w. 
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie für Benzin­

motors und elektrischen Betrieb.

Spezialgeschäft für automatische Wasserversorgung (nur eigene 
Systeme). Ent- und Bewässerungs-Anlagen. 

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen. 
Installation und Lager aller Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion älterer Anlagen. '

Rostenvoranschlüge u n d  P ro jektierungen über Verlangen. 
Grosses Mustexlager, Aeussere "Wieden I Q .  -HZQ

3 ^ € K H K H K K H > € H > 0 0 0 0 £ K H > 0 £ H > € K H H > C K H 3 ^ 0 ^ i



Nr. 35. »Bote von der p iig .* 23. Jahrg.
Lehrling

aus gutem Hause mit guten Schulzeugnissen wird sof or t  
aufgenommen bei 23. Aßmann,  Spezerei- und Farbwaren- 
Handlung In Mehofen, N.-Le. 356 6 - 2

Ein kinderloses Ehepaar
wünscht eint Hausbesorgerstelle. Auskunft in der Verwaltungs­
stelle d. Bl. 367 1— 1

1 — 2  verheiratete Pferdeknechte
werden sofort oder später bei der G u t s v e r w a l t u n g  
K r ö l l e n d o r f ,  Post Ulmetfeld, N.-Oe., aufgenommen. Die­
selben haben außer ihrem MonatSlohn, der vereinbart wird, 
noch: Freie Wohnung und Beheizung, Milch- und Getreide-
Deputate, 1 Stiick Feld zum Kartoffel-Anbau, sowie ein Ge- 
müsegartl.

Da« Weib kann täglich in die Arbeit gehen. 376 2—1

Für die

Beißzangen - Fabrikation
werden einige tüchtige

Leute aufgenommen
die speziell Im Zusammenhängen der Zangen durchaus bewandert 
sind. Dauernde Arbeit bei guter Bezahlung. — Angebote mit 
Altersangabe und Lohnanfprüchen unter „T. T. 25" an die 
Verwaltungsstelle d. Bl. 365 2— 2

Zwei Sichelschmiede
ein Beschneider und ein Lehrjunge 
werden sofort aufgenommen und finden 
gut bezahlte und dauernde Beschäftigung 

im Sichelwerke des 3 5 4 3 - 2

Joh. Schönauer in Gresten.
Bei Mbsitz, Haselgraben Nr. 17

Kaus
mit Asbestschiefer neu gedeckt, Schupfen­
gebäude, Garten, Wiese, um 6500 K 
zu verkaufen. i0- 8

Jahreswohnungen zu vermieten
im Hause Dbbsitzerstraße 35.

I. und II. S tock  je eine Wohnung, bestehend aus 2 Zimmer, 
1 Kabinett, 1 Küche, 1 Spei«, 1 Keller, 1 Boden.

Eine Jahreswohnung
bestehend au« Zimmer, Kabinett und Küche, ist vorn 1. September 
an eine kinderlose Partei zu vermieten. Auskunft in der Ver­
waltungsstelle d. Bl. 334 0—3

Ein stockhohes Haus in Zell a. d. Mbs
bestehend aus 4 Zimmern und 2 Küchen, Keller und kleinem 
Garten ist um 5600 Kronen zu verkaufen. — Auskunft erteilt 
Franz Zuber ,  Bäckermeister in Zell a. d. Mb«. 331 6 3

Verkäuflich
ein Hau- mit 3 Zimmer, 1 Küche, Keller, Stall, 2 Becker. 
Waidhofen a. d. Jbbs, Lahrendorf Nr. 13. 366 3—l

Eine schön^Villa
in herrlicher Lage in Waidhofen a. d. JbbS, stockhoch, in bestem 
Bauzustande, mit Balkon, großem Garten und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse preiswürdig zu verkaufen. Au«kunft in der 
Verwaltungsstelle d. Bl.

M e i e r e i  # $ $ $  

M a r i e v b o f .
Kaffee, Mild)

und 316 0 — 6

Erfri|d)(wget).

Philipp Grenzenstein
H otel „R eichsapfel“, W aidhofen a. d. Ybbs.

Montag den 2. und Dienstag den 3. September
I. Wiener Varietee-Ensemble

fPepi Augustin
ehemaliges Mitglied des Etablissement Ronacher, sowie des 

Theaters a. d. Wien, im Vereine mit

Sredy S
aus dem deutschen Theater in München

sam t Gesellschaft.
E ochkom isches Program m . "WW

Nach der Vorstellung: G em ütliches (& la Maxim). 
Anfang 8 Uhr.

E in tritt: Im  Vorverkauf im Hotel 30 kr., an der Kasse 40 kr.

Zur freundl. Beachtung! Das P. T. Publikum wird 
aufmerksam gemacht, daß obige« Ensembles aus nur wirklich 
tüchtigen Kräften besteht und bürgt für einen genußreichen 
Abend

D ie D irektion .

§>e|r lU 'i'lirlc  ||a«s|raH I
Versäumen sie ja nicht, überall den vielfach prämiierten

Sonntagbrrger 
Feigen- it. Matzkaffee

aus der

I. Alaidhofner 
Feigen- und Matzkaffee-Fabrik

zu verlangen. jSle werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Surrogate sind aus den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

........................................ .

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. 21 2 1 9 5 2 - 1 5

empfiehlt den P. T. Kunden von Waidhosen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Eisenmöbeln.
Komplette Deiratsausltattungen.

Uebernahme von Aimmertapezicren, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer­
möbeln und Matratzen in und außer Haus und alle in dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bet prompter und reeller Bedienung.

verdienlt.
Wir beschäftigen ü b e r a l l  Personen beiderlei 
Geschlechts mit Erzeugung von Strnmpfmaren 

auf unserer patentierten Schnellstrickmaschine.
A e i n v c r d i e n s t  Ois 20 K  und mehr per Woche.

Verlangen etc Prospekt Z  8. 
U n te rn e h m u n

F. Schöndorj
Höchste Auszeichnungen.

ig z. F ö rd e ru n g  von  H a u sa rb e it
’fe r , W ien, V I ! l ,  Nelkengasse i .  

Zahlr. Anerkennungsschr. von Anstalten und Privaten.

arum?
Verkaufe aus meinen Kellereien zu 

Krems a. d. Donau 369 3 - 1

ca. 700 Hektoliter Wein
aus den Jahrgängen 1900,1904,1905 
und 1906 (gerebelt) aus meinen eigenen 

Weingärten.
Briefe erbeten an C. Heinrich, Haus­
besitzer in Mantern a. d. Donau Nr. 31.

verwende» Nr l̂auSjraue* gern Adol f  I .  TItzc's 
Katierkaffec-Zusav v*& tvr Schutzmarke Pöstlingberg?

Weil derselbe die größte Färbekraft, den vorzüglichsten 
Geschmack, ein ausgezeichnete! Aroma und eine unerreichte 
Ausgiebigkeit betten.

F a b r ik  in  L in x  a . D .

0 Erste Waidhofcer Delikatessen - Handlung 
JOSEF WÜCHSE

W aidhofenXA W bbs, Unterer Stadtplatz Nr. 4  eichst
________   - aas. m  - _______

dem Postamte)

-L i &  Z E S e i c l x l x a l t i g - e s

JTäse,Salami
Südfrüchten und Spezereiwaren

feinste  
Tafel- und Oliven-Oele

ZPrager Scfiinüen
Fleisch-,

Fisch-, Frucht- und Gemüse- 
Konserven.

EN GROS.
K anditen , Schokolade u n d  K akao

Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert.
P re is h u r an te  g ra tis  u n d  fra n k o .

I _ . a , g e x £  - v o n :

in - u. ausländische
Weine (fftodega)

Champagner
feine Liköre, Rum, Kognak

feinste Sorten Thee
Niederlage 

der Kaffee-Grossrösterei 
„A u  M ik a d o “ .
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